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Pfarrer O  1e Spieth Wr VonN 2002 his 2009 theologischer Referent
des Bischofs der Evangelisch-Lutherischen Kirche Europdisches Rußland
(ELKER) mit 1tz IN 'oskau Beobachtungen un UCKSCHALUSSE UAUS

dieser eıt Sind rundlage dieses ESSAYyS, der mehr heschreibend Un
phänomenologisch ISE. Vom konfessionell Ilutherischen Standpunkt
wird manches nachzufragen oder anders hbeurteilen ern Die Redaktion
entschlie, sich ZUF Veröffentlichung dieses ESSAyS IN den Lutherischen
Bbeiträgen, weil eiInen unverstellten Einblick IN die Innere Situation des
russischen Luthertums und INn dessen Ringen IM CU: Rußland bietet, un
weil der D den lutherischen Kirchen IM ()sten In ihrem Ringen
konfessionelle Ireue ihr ımmer schon 21n wichtiges nliegen WOQdr. Deutlich
werden die Spannungen, denen das Luthertum IN Rußland VoN Innen Un
außben ausgeseltzt LST. Die Erwartung des Aultors, über die Erfahrungen
des russischen Luthertums würden ANU.  > auch deutsche Lutheraner hre
ureigenen Wurzeln IM konfessionellen Mutterboden wiederentdecken“
(S. 264) eröffnet einen spannenden und aktuellen Horizont.
Dieser Artike. wurde zuerst abgedruckt In Kery2ma unOZ2MAG, 60/3,
2014, NDET Wir veröffentlichen ihn INn einer VonN Pfarrer O  1Eı
Spieth für die Lutherischen Beiträge überarbeiteten und ergänzten Form.

Gottiried Spieth

Das russische 1L uthertum
in Überlieferung und Erneuerung

Vorbemerkungen
Dieser SSaY geht beschreiben VOT Ereignisse und Abläufe 1im derzeıtigen

kırchlichen en ublands werden beobachtet, geschichtliche Hintergründe
ausgeleuchtet, Entwicklungsliniıen nachgezeıichnet. In diıeser Vorgehensweilse
lıegen dıe Chancen und (GJrenzen des Aufsatzes. Vom konfessionellen oder
ökumeniıischen Standpunkt her könnten krıitische niragen gestellt werden.
Und doch bietet diese Darstellung erheblıche Vorteıle Der 1C wırd nıcht
verstellt Urce vorschnelle Bewertungen. Stattdessen weiıtet sıch der Horıizont,
und spannende Eın- und Ausblicke werden möglıch Im us erscheiınen dıe
Außenverhältnisse der lutherischen Kırchen ußlands, alsoO ıhr westliches
Bezıehungsnetz und mehr noch ıhr restauratıves Umfeld 1Im eigenen Land
Unversehends geraten Relatiıonen zwıschen Staat und Kırche INns Rampenlicht,
Vvon denen I1a AaUus deutscher Perspektive annahm, S1e selen mıt dem Wegfall
des landesherrlichen Kirchenregiments bsolet geworden. In Rußland scheinen
sS1e aufs El die ZUT Auferstehung gelangen und ZUT Bündelung der Kräfte im
relıg1ösen und gesellschaftliıchen en des Landes beizutragen.
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Dıie Hauptfrage, dıe der SSaYy aufgreıft, ist olgende: Verträgt sıch dıe

gegenwärtige antıwestliche Abgrenzungsstrategie der russıschen Elıten mıt
dem 1m an ansässıgen Luthertum oder eben nıcht? Dieses ist, hıstoriısch
gesehen, Teıl der westlichen Christenheıit. ugle1ic hat 6S Anteıl

eiıner spannenden Lebenswelt 1im Übergangsraum VON Europa nach Asıen.
elche Kompromıisse und Abhängı1gkeıten ergeben sıch daraus: und ZW al 1m
Konfliktverhältnıs zwıschen dem Tradıtionaliısmus des e1igenen Landes und dem
Maınstream des Westens’? Gegenüber WC legt iNan Solıdarıtä: den Tag, und
gegenüber WC nıcht? elche Wıderstandshandlungen gegenüberW werden
risklert, welche Ergebenheitsadressen WenNn geleıistet? Wer oder Was bestimmt
dıe Öpfe und Herzen?

Ruliland geht, bezogen autf die westliche Wertegemeinschaft, se1lt
eıt eınen onderweg übrıgens hnlıch WI1Ie ıhn eiınst das preußıisch-
deutsche ( gegenüber den Westmächten beschrıtt. Diese eigenartıge
Parallele 111 beachtet werden. Denn der ONderweg, den Rußland geht, hat
womöglıch Rückwirkungen auf dıe Mıiıtte Europas An der Schnuittstelle des
kalten Krieges unseligen Angedenkens derzeıt eın regelrechter ultur-
amp StTalt, der eInes nıcht Zu fernen ages auch Miıtteleuropa erschüttern
könnte. Es ist eın Streıit zwıischen westlichen Zıvılısatiıonsformen., er
indıvıdueller Menschenrechte orıentiert, und eiınem andersartıgen Konzept,
das gemeıinschaftliche und bodenständige OÖrdnungen kreist WIE Heımat.
Geschichte, Famılıe. olk und eıne starke Staatlıchkeit voraussetzt.‘

ublands Lutheraner werden oder tellung beziehen MUSsSeN elche
Prinzıpiıen stehen für S1I1E der Spıtze der yramıde, und welche sınd nach-
geordnet? Je nachdem, WIeE SIE siıch entscheıden, führt dies Trennli-
nıen zwıschen (st und West Doch darın lıegen auch Chancen Je SCHNAUCT die
Gegensätze beım Namen genannt werden, desto eher können In einem nach-
folgenden chrıtt Brückenköpfe Jjeweıls anderen fer gebilde werden.
Gelingt dann der wechselseıtige Brückenschlag, rag der Austausch nach
beiden Rıchtungen Früchte urc dıe Wahrnehmung der westlıchen uben-
perspektive lernen russische Miıtchrıisten, welchen Wert das Indıyiıduum VOT

Gott. aber auch 1m kırchlichen und gesellschaftliıchen Miıteinander hat Und
1Te die Wahrnehmung der östlıchen Außenperspektive bekommen WIr, die
WIT In der Miıtte Europas eben, hausgemachte theologische Engführungen AdUus

einem überraschend Blıckwinkel Gesicht und gewiınnen womöglıch
dıie Kraft, Ss1e aufzubrechen. Dies würde nnerkırchlic einem gelasseneren

Der eutsche Sonderweg gipfelte in den ‚9-  een Von 014° (Z:B u  T. Volk, Gemeinschaft),
die der westlichen „Zıvılısation" (d.h. dem Gedankengut der französischen Revolution SOWIE
dem angelsächsıschen Wiırtschaftslıberalısmus) entgegengesetzt wurden. Vgl hiıerzu das
99  anıTes) der 93s;’ eınen UITUu deutscher Schrıiftsteller, unstler und Gelehrter, darunter des
lutherische: Theologen einho Seeberg, VO Oktober 914 Hundert re später werden
VOoNn Rußlands Kulturträgern und Kırchenmännern den westlichen Leitbegriffen hnlıche
Aldecn  .. entgegengesetzt.
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Umgang mıt Themen ren: die bIs heute aus polıtıschen Gründen angstbesetzt
sind.*

Geschic  iıche onderform
Was ist das Besondere russıiıschen Luthertum? Zahlenmäßig ist CS E:

altersmäßıg ist CS hrwürdıg, territor1ial ist CS nMes1g. Die AaUus iıhm hervorge-
Kırchen en eınen en Symbolwert, und das nıcht NUr

der vielen Märtyrer des 20 Jahrhunderts, die Adus ihren Reıihen hervorgegan-
SCH SINd. uch theolog1isc en diese Kırchen eın eigentümlıches Gepräge
In ıhnen ammeln sıch altungen und Auffassungen, die bıbelgesättigt, tradı-
tionsgebunden und bekenntnisgestützt SINd. Damıt steht das russische 11=
thertum abseıts mancher Irends der Weltchristenheıt. Antworten russische
Lutheraner SCHHNEeDBIIC doch auf diese globalen orgänge und gewiınnen en
Verhältnıis etiwa ZUT Ökumene. ist dies verbunden mıt Reibungsverlusten,
aber auch eiıner Festigung und Selbstvergewı1sserung, W das den eigenen tandort
etr1ifft

Das russische Luthertum wırd ohl auch In 7Zukunft seinen besonderen
Weg gehen Und das hat hıstorische TUN:! Ursprünglıch AaUus deutschen und
skandınavıschen Eiınwanderern bestehend, gehö CS selner erkun nach
Z westlıchen Christenheıt. ber 1m auTie se1ner 450-Jährigen Exı1stenz ist
CS einem Bestandte1 der Geschichte des europäischen Ostens geworden.
Von der Entwicklung 1Im Westen mehr oder wenı1ger abgeschnıtten, wurde CS

1Im Vereıin mıt der östlıchen Christenheıt eigene und schwere Wege gefü
bıs den Rand der Zerstörung. Ausgelösc wurde CS jedoch nıcht, und dıe
Verfolgungszeıt hınterhel degensspuren. Zur Neugründung kam CS 1m Zeichen
der Perestroika und zeıtnah den Milleniıumsfeierlichkeiten der Russisch-
rthodoxen Kırche Zunächst entstand 908 dıe Deutsche Evangelısch-
Lutherische Kırche In der Sowjetunion (  C AaUus der 1994, nach
ufllösung der dıe Evangelısch-Lutherische Kırche in Rußland und
anderen Staaten (ELKRAS) hervorging. Regıstrıert War diese Kırche ab 999
beıim russiıschen Justizministeriıum unter dem Namen Evangelısch-Lutherische
Kırche In Rußland., der Ukraine, ın Kasachstan und Miıttelasıen. Sie mfaßte

In der Ausemandersetzung, die russische Lutheraner dıe In Ost und West unterschiedlichen
Wertesysteme ren, wırd sSEe1 den handelnden Personen bewußt der N1IC eın egensatz
ausgetragen, der mutatıs mutandıs uch deutsche Lutheraner, Unierte und Reformierte se1ıt dem
Kırchenkampf VO]  eEeftig bewegt hat. Hıer WwI1e dort geht 65 dıe Geltung und
Grenze der Schöpfungsordnungen, bzw. Unl den Stellenwert, den das (Gesetz In seiınem ersten
eDTaucCc uSsus politicus/cıvilıs) hat. einhar:ı ENCZKA hat diese umstrıttenen Leıtbegriffe VOT

kurzem wıeder IICU ZULE Sprache gebracht, und WarTr in einer Buchbesprechung unter dem 1fe'
.„Paul Althaus Erlanger Geschichte für dıe egenwart””, in Lutherische eıträge 3/2014,
831 Die Rezension Slenczkas bezieht sıch auf olgende Neuerscheinungen: re Fischer.,
Zwiıischen Zeugni1s und Zeıtgeıst. Dıe polıtısche Theologıe VO!  — Paul Althaus In der Weıimarer
epublık, Öttingen 20I2, und ar asper, Paul Althaus (1888—1966) Professor,
Prediger und Patrıot In seiner Zeıt, Göttingen 2013
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s1eben Regionalkırchen auf dem Terriıtoriıum der Gemennschaft unabhäng1iger
Staaten (GUS).*

In diıesen Wendejahren, als Rulßland einem Experimentierfeld für eın
radıkallıberales Wiırtschaftsmodell wurde., ıng 6S auch eıne kırchenpolıiti-
sche Kursbestimmung: In welchem aße und Zeıtraum sollte dıe neugegruün-
dete Kırche des Ostens anschlußfähıeg werden westliche und globale
Ausformungen des Protestantismus? Dıie Neustrukturierung des russiıschen
uthertums War In jenen späten 1 980er und frühen 1990er Jahren gelungen,
In denen ökumeniıische Zusammengehörigkeıt tiefgreiıfend erlebt wurde, auch
1m Verhältnıs des Weltluthertums Z russıschen rthodox1e In der Folgezeıt
wurde dann erneut und uUumso schmerzlıcher dıe bleibende Dıfferenz
wahrgenommen, w1e 1E zwıischen östlıcher und westlıcher Christenheıit 1m
Übergangs- und Konfliktbereich beıider Zivilısationen errscht Und WI1Ie erhält
siıch das russische Luthertum? ES 1eg mıtten dazwıschen, we1ıl C Teıl beıder
elten ist Wıe soll or siıch künftig In diesem Spannungsfeld verorten?

DIe Piıonilere selnes Wiederaufbaus orlentierten sıch vorwiegend über-
heferten Tradıtionsstrom, ohne sıch berechtigten nlıegen der Okumene
verschlıeßen. S1e wollten den NECUu entstandenen Kırchenkörper VOT em 1mM
eigenen Land und In dessen geschichtlichem Mutterboden verankert WIsSsen.
Auf den Bahnen, dıe VOoN selner besonderen hıstorıschen Erfahrung DC=
zeichnet SInd, sollte dem russıschen Luthertum eın gangbarer Weg In dıe
Zukunft erschlossen werden eiNSchHhheB7IL1IC Öffnung ZUT Weltchristenheıt.
Strittig Wr der eıtpun! dieser Öffnung.‘

/Zur NECUETEN und neuesten Geschichte des russıschen uthertums sıehe erd Stricker, Im
Übergang Lutherische Kırchen In Rußland, ın Michael Plathow :} DiIie Kırchen
der egenwart, Bensheimer efte 107, Göttingen 2007, 147—163 Vgl zusätzlıch Sergel
Filatov/Aleksandra Stepina, Lutheranısm in Russıa: Amıdst Protestantism, OdOoxXy and
Catholicısm, ın Religiya ODbsShchestvo cherkı rel1210zn01 zhıznı sovremennoOIl Rossı1l
(„Relıgıon und Gesellschaft: Kennzeıichen relıg1ösen Lebens 1m gegenwärtigen ußland“‘),
Moskau/St. Petersburg 2002, S51 5355 Von denselben Autoren Rossilskoye lyuteranstvo
mezhdu protestantızmom, pravoslavıyem katolıtsızmom („Russısches uthertum zwıischen
Protestantismus, Orthodoxıie und Katholizısmus"), Druzhba narodov 8/2002 (www.bıblıcal-
studies.org.uk/pdf/rss/31-4 367.pd{). Des weıteren oachım Willems, Lutheraner und Iu-
therische (GGemeılnden In Rußland Eıne empirische Studıe ber Religion 1im postsowJetischen
Kontext, rlangen 2005; alter Grassmann, Geschichte der Evangelisch-Lutherischen
Rußlanddeutschen In der Sowjetunion, der GUS und In Deutschlan: In der zweıten des

Jahrhunderts Gemeinde, Kırche, Sprache und Tradıtıion. Dıiss., München 2006; eianıe
eiSs, Relıgiosıtät VoNn Rußlanddeutschen, uttgal 2006; Olga Kurilo, Die Lebenswelt der
Rußlanddeutschen in den Zeıiten des Umbruchs (1917-1991). Eın Beıtrag ZUT kulturellen
Mobilıtät und ZU] Identitätswandel. Essen 2010

Vgl die Analyse VOIN Fairy VonNn Lilienfeld In iıhrem offenen Festbriet den ubılar, ın
Edmund Ratz (Hg.), Der lutherisch-orthodoxe Dialog aktuelle Standpunkte. Bericht ber das
Symposi1um 31 August 2005 In St. Petersburg. Erzbischof Prof. eorg Kretschmar
als Festschrift ZU Geburtstag zugeordnet, rlangen 2008,
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en seinem Moskauer ollegen Siegfried pringer War 6S eorg

Kretschmar in Ste Petersburg, der das lutherische Kırchenwesen ulblands
In den ersten anderthalb Dekaden SeINESs Neubestehens meılsten formte
Während Bıschof pringer selbst AaUuSs Ruliland stammend CIn pletistisch-
brüdergemeıindlıiches Luthertum südrussıscher und ukraıiınıscher erkun
verkörperte und förderte.,” rachte Erzbischof Kretschmar dıe auf
eıne Spur, die als gemäligt konservatıv bezeichnet werden kann, mıt Anklän-
SCH skandınavısche und mehr noch baltısche Tradıtionslinien: Synoda-
ler au In Verbindung mıt Wertschätzung des Bıschofsamts samıt dessen
apostolischer Sukzess1ion, lıturgische Formen bIs hın hoc  ırchlı-
chen Elementen, dagegen anfänglıche edenken gegenüber der Ordınation
weıblicher Amtsträger. Des Weıteren: Verortung 1mM Weltluthertum be1
wohlwollender Dıstanz gegenüber Eınfluldnhahmen evangelıkaler Kreise ®

Um elıner konfessionellen Selbsthindung gelangen, WAar AaUus prın-
SCIS IC erforderlıch, sıch auf eınen bestimmten geschıichtlıchen aum
ämlıch Rulßland und dıe damıt vorgespurten Entwıcklungsliniıen kon-
zentrieren. Kretschmar teılte dieses nlıegen, WAarTr aber beweglicher, Wds dıie
Ausgestaltung betraf: DiIie neuformierte Kırche ollte. ohne VON iıhrer historI1-
schen Substanz etwas abzugeben, Von Anfang auf einen erweıterten Hor1-
ZONtT ausgerichtet werden./ Das eigentliche Kunststück, das (: el ZUWECSC
brachte, W dl der Spagat zwıischen den Interessen der und denen ıhres
westlıchen Hauptpartners, der Evangelıschen Kırche In eutschlan!
Deren Impulse 1m Rahmen eiıner kırchlichen Entwicklungshilfe zielten
1mM Unterschlie ZUTL restauratıven Formgebung der eher auf dıe
Entstehung VON zıviılgesellschaftlıch {ffenen und ökumenisch vernetzten,
mehr „evangelhschen” denn „lutherischen“ Gemeılnden auf dem Gebiet der
ehemalıgen SowJetunıion.“ Kretschmar ingegen chaffte e D ekklesiologisch

1€e!| dıe Autobiografie VOoNn Siegfried wpringer, Dem Hımmel In Ruliland näher, rlangen
2043 /u den lutherischen Brüdergemeıinden vgl rıcker, ıIn Plathow (H2: a.a.O., 148
Diese Aufzählung markıert eiıne ekklesiologische Rıchtungsanze1ige, dıe Kretschmar als
akademıiıscher Lehrer, während seiner Leıtungstätigkeıt in der lutherisch-orthodoxen Dıalog-
kommıiss1ıon des LWB SOWIE 1m Rahmen der se1t 959 statthndenden Gespräche zwıschen EKD
und ROK erarbeıtete. Eınige Titel seliner eıträge: Die altkırchliche Tradıtion der evangelıschen
Kırche DIie theologisch-ekklesiologische edeutung der altkırchlichen ökumenischen
Synoden und der Landessynoden In ezug auf Kırche und Tradıtion. Das Bıschofsamt als
geistlicher Dıenst In der Kırche anhand der altkırchlichen und reformatorischen Weıhegebete.
Die vollzählıge Auflıstung cheser programmatiıschen Schriften findet sıch be1l ermann Pitters,
eorg Kretschmar als Teiılnehmer und Miıtgestalter des lutherisch-orthodoxen 1aloges Im
Rahmen des Lutherischen Weltbundes, ın atz Hg.) a.a.Q.,
Dies ze1g! sıch darın, daß die ELKRAS Mitglıed ist 1m Okumenischen Rat der Kırchen ÖRK),
1m Lutherischen Weltbund in der Konferenz europäıischer Kırchen KEK) und in der
Gemeinschaft Evangelıscher Kırchen In Europa (GEKE)
Das ält sıch blesen theologischen und lebensweltlichen Habıtus, den dıe Aaus dem Bereich
der deutschen Landeskirchen ach Ruliland entsandten Pfarrpersonen dorthın mM1  rachten und
der auf ihre Arbeıt VOTLr entsprechen! ausgestrahlt hat.
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SOWIe handlungspraktisch tradıtionelle Akzente setizen und gleichzeıntig
dıe westlıchen Partnerschaften aufem Nıveau gestalten.” So gelang muıt
deutscher und amerıkanıscher Unterstützung der au elınes eigenen theo-
logıschen Semimnars In Nowosaratowka be1 St Petersburg, L1UTE eın eispie

NeNNECEN

Jetzt ist insofern eiıne Zäsur eingetreten, als 2012 dıie s1ieben Regionalkır-
chen der umgewandelt wurden In eın Bündnıs sechs selbständiger
Kirchen.'“ Damıt wurde der gewachsenen Autonomie der Regionalkırchen
echnung9 aber auch dem CT1OTMECN Miıtglıederschwund, der sıch
Hrc die Abwanderung VON mehr als Zzwel Mıllıonen Rußlanddeutschen AaUs der
GUS erga Von ihnen konnte etwa dıie Hälfte einem lutherischen Hıntergrund
zugezählt werden. ur dıie Jahrtausendwende noch mıt rund eiıner viertel
Miıllıon Miıtglıedern der ELKRAS gerechnet, sınd 6S derzeıt etwa 4()H DIie
eNnrza davon ist nıchtdeutscher meıst russischer erkun Das etrı
auch ELKRAS-Gemeıilnden ıIn der Ukraine, In Kasachstan und Miıttelasıen: In
einem erwelılterten Siınne gehören S1E ebenfalls ZU russischen Luthertum, zumal
dıe Gottesdienstsprache fast berall dıe russische ist.

Selbstfindung im eigenen Kontext
Miıtte der 1990er re bıs weiıt 1ın dıie eTr‘ Dekade des Jahrtau-

sends hınein 1ın den Regionalkırchen der ELKRAS zeitwelse bis sechs

Diese eistung wırd auch VOIN orthodoxer eıte gewürdigt: Wıe der amalıge Metropolıt
VON MmMolens und Kalıningrai und heutige Patrıarch der ROK, Kyrill (Gundjajew),
In seinem (Grußwort ZU Geburtstag Kretschmars ausführte, tellte sıch dieser in
seiner kırchenleitenden Tätigkeıt ‚der Aufgabe, dıe unvermeı1dlichen Wıdersprüche in den
Vorstellungen V OI (Glaube und kiırchlichem en be1 den Menschen aUus dem esten und AdUus

dem (Osten auszugleıichen‘”, ıIn Ratz (Hg.), a.a.Q.,
10 Der Bund der ELKRAS umfalit dıe Evangelısch-Lutherische Kırche Rußlands (ELKR),

auf-geteilt In dıe beıden Te1l  ırchen Evangeliısch-Lutherische Kırche Europäisches Rußland
ELKER) und Evangelısch-Lutherische Kırche 1mM Ural, in Sıbirıen und Im Fernen sten
(ELKUSFO), sodann dıie eutsche Evangelisch-Lutherische Kırche der Ukraine DELKU):;
die Evangelısch-Lutherische Kırche In der epublı Kasachstan (ELKRK), dıie Evangelısch-
Lutherische Kırche ıIn Usbekıstan (ELKU),; die Evangelisch-Lutherische Kırche In der
Kirgisischen epublı und die Evangelısch-Lutherische Kırche in Georgien (ELKG) DIie
sı1eben Gemeınnden In Weıßruliland, dıe sıch dem Bund der ELKRAS zugehörıg wIissen, werden
VO' Bıischof der etreut.
Diese Zahl wurde (0)88! Erzbischof der ELKR und Bıschof der Dietrich Brauer, ÜPZ16C
In einem Interview genannt (www.muitteldeutsche-kırchenzeıtungen.de 14/02/25/%C2%Bb
das-vaterunser-bleibt-deutsch) Die Zahl betrifft dıe regelmäßıigen WI1ıe unregelmäßigen
Kırchgänger. nter Berücksichtigung ihrer famılıären mgebung erg1bt sıch die Zahl VOoN Ü
000 Personen: Sie zählen ZUMN erweıterten Umfeld jener Kırchen, dıe 1Im Bund der ELKRAS
zusammengeschlossen sınd und eIWAa: mehr als 400 Gemeinden aufweısen, darunter
viele kleine Hausgruppen und Kreise (www.kalme.net/zahlen-fakten-ru.html). Zum Vergleıch:
Die lutherische Kırche 1mM Zarenreich 3,6 Mıllıonen Miıtglieder: E3 Mıllıonen Letten, a
Mıllıonen sten, E Mıllıonen Rußlanddeutsche, 143 .000 Finnen bZw. Ingermanländer, sıehe
ricker, ıIn Plathow (Hg.), a.a.O., 147
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Bıschofssıitze VON Geistlichen besetzt, dıe Aaus eutschlan: m  n3 bZw.
dort kaırchlich sozlalısiert Jetzt Ssınd CS 11UT noch deren Z7We1 (n Sıbirıen
und Georglen). Eın Prozeß ist 1m ange, In dessen Verlauf fast ausSsSc  1eßlic
Pfarrpersonen In Leıtungsämter gelangen, dıe aus dem eigenen hıstorıischen
aum tammen Dadurch wırd dıe Kommunikatıon mıt benac  arten Kırchen,
die konfessionsverwandt sınd und über annlıche Geschichtserfahrungen
verfügen, erleıichtert. 7Zu ihnen o1bt ( Ja e1in natürlıches Näheverhältnis In
erster Linıe ist hıer NeENNEeEN dıie Evangelısch-Lutherische Kırche des In-
germanlandes In Ruliland ELKIR)."“ S1e geht auf NnNısche Ursprünge In
Nordwestrußland, insbesondere ın Karelıen, zurück, ist aber inzwıischen mıt
entsprechenden Folgen für ıhren theologischen tandort noch stärker russ1-
Aiziert als dıe Evangelısch-Lutherische Kırche ublands (ELKR) dıe größte
Kırche 1m Bund derEL Diese beıden Kırchen bılden mıteinander das
russische Natıonalkomitee des Lutherischen Weltbundes

Daneben o1bt D Im russıschen Luthertum ZWEeI weiıtere rupplerungen, die
'OTZ ihres leinen Zuschnitts theologisc sehr produktiv SINd: ES andelt sıch um
dıe Sıbirısche Evangelısch-Lutherische Kırche (SELK) unter Bıschof Vsevelod
Lytkın und dıe Evangelısch-Lutherische Kırche Augsburgischen Bekenntnisses
ELKAB) mıt ıhrem Präsidenten adımır OW. Diese beıden Kırchen stehen
außerhalb des LWB und des globalen ökumeniıischen Dıskurses, OTaus O1 den
Anspruch ableıten, besonders authentische Vertreter des russiıschen Luthertums

seIN. hre antılıberale Haltung führt dazu, da SI1E hre wen1ıgen ausländıschen
Kırchenpartnerschaften recht eigenwillıg ausgestalten, wobel S1Ee miıtunter
überraschenden interkonfessionellen Querverbindungen gelangen. “
12 DIie hat etwa Mıtglıeder In mehr als Ü Gemeinden. S1e wurde 997 gegründet

und ist Miıtglıed 1Im LWB, Im International Lutheran Councıl und In der Konferenz
Europäischer Kırchen KEK). nıcht aber 1m Okumenischen Kat der Kırchen Zur
Lage der vgl den Bericht ber dıie Synode VO n darunter auch den
Rechenschaftsbericht des damalıgen leıtenden Sekretärs [Ir. Alexander rulu  V (eurasıablog.
Icms.org/a-report-on-the-elcir-synodical-convention).

|3 Zur Lage cdieser Kırche vgl einen Bericht über dıe Generalsynode VO'i 2012 Von

Propst TAal Buerkle Aaus Nowosıbirsk (russıancorrespondent.blogspot.ch/2012/09/general-
synod-of-evangelical-lutheran.html).
Dıie SELK hat Gemeinnden (http://www.hierarchy.religare.ru/h-liuter-slecr.html). Be1 der

(8 Gemeimnden) andelt sıch 1Im Wesentlichen um eıne Abspaltung VonNn ELKRAS
und Karsten Packeiser VO vang. Pressedienst (epd), siehe www.aktuell.ru/
rublanı panorama/lutheraner streıt frauen chwule und eutsche 2089.html. Während
dıe SEILK mıt der Estnischen Evangelisch-Lutherischen Kırche (www.i.lts.ru/eesti6..htm) und
der utheran Church-Missour ı yNOo. (http://wmltblog.org/2010/12/fellowship-recognized-
between-Icms-and-selc) verbunden ist, entwıckelt dıe ELKAR inzwıschen Beziıehungen

den altkatholischen Kırchen Ischechiens und der owakel, sıehe Eınladungsschreiben ZuT
Konferenz „Lebendige Tradıtion 500 TE Luthertum In Rulßland“‘ VO' 16.-19.04.2015
In oskau (http://luther.ru/de/article/konferenz-living-tradition-des-luthertums-500-jahre-
rußland-fotos).
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Was die gegenwärtigen russischen Lutheraner In iıhrer Gesamtheıt, unab-

hängıg VON iıhrer ethnıschen und theologischen Herkunft, verbindet, ist dieses:
Während hre Solıdarıtä mıt dem Weltluthe erheDblıchen Schwankungen
unterliegt, bılden dıe soz1lalethischen Grundsätze, dıie VON der Russısch-
rthodoxen Kırche 1mM Verbund mıt staatlıcher Autorıtät vorgegeben
SInd, eilne vergleichsweı1se feste TO Be1l en theologischen Unterschıieden
zwıschen russischer rthodoxie und russıschem Luthertum g1bt CS zwıschen
beıden eiıne ziemlıch tabıle Schnıttmenge, und ZW al In Form gemeınsamer
Lebenswelten, etiragen VON landestypıschen Überzeugungen. Diese werden
VO russıschen Luthertum stärker gewichtet als jene Agenda, Ww1e S1E der
un!VOIl Genf aus vorschlägt. Im VON dort kommenden Programm werden
Glaubenserfahrungen 1Im Horıizont der Globalısıerung gedeutet und In Beziehung
gebrac friedenspolıtischen, sozlalen, ökologischen und emanzıpatorıschen
Themen wobel eın gendergerechtes und herrschaftskrıitisches Verständnıis
VON Menschenrechten vorausgesetzt wird. ! DIiese Auffassung und Auslegung
der Menschenrechte verdankt sıch dem breıiten Strom der westlıchen
ufklärung. Eben das dürfte der Hauptgrund se1n, dıie Genfer Agenda
beım wılıedererstarkten russischen Luthertum nıcht unbedingt 1m Zentrum
der Aufmerksamke1r steht S1ie wırd ZWaT wahrgenommen und punktuell
übernommen, jedoch der Vorgabe, daß dıe Leıitkultur des eigenen Landes
nıcht infrage gestellt wird.!® Nachhıiulfe aus dem Ausland, dıe In Form elıner
elehrung erfolgt und Se1 diese noch sınnvoll und weıtsıichtig wırd
als unpassend, WE nıcht anmalßend empfunden Eınen ungleic Ööheren
Stellenwert genießen dıe kultur- und relıg10nspolıtischen Autorıitäten des
eigenen Landes

15 Auf www.lutheranworld.org/news/de en sıch olgende Anlässe und Themen, denen sıch
derun2012 bıs 2014 unter anderem gew1dme hat Frauenreferat nımmt UN- Tagung
e1ıl LWB thematısıe Gendergerechtigkeıt (  5 Relıgionsfreiheıit: Befreıt AUS$S der
„Umklammerung der Macht““ e  5 Reformatıon als Weltbürgerıin LWR
stellt interrel1g1ösen Aufruf ZUT Klımagerechtigkeit VOT (21/11/2013); ‚WB-Delegatıon be1
COP fastet AaUus Solıdarıtät mıt Armen und Verwundbaren (13/1/2013); (GGemeinsames
Engagement für Gerechtigkeıt und Frieden eıträge des LWR ZUT ÖRK-Vollversammlung
(  » Antwort der Kırchen auf Leiden der Menschen und der chöpfung stärken:
500-Jähriges Reformationsjubiläum legt Schwerpunkt auf Gegenwart und Zukunft (20/9/201 3)%
LW verabschiedet (Girundsätze der Gendergerechtigkeıit: ur und Gerechtigkeıt für alle
Menschen wahren (  n Dıie aC des aubens wieder als treibende raft für
Gerechtigkeıit geltend machen Voller Eınsatz für den aneten LBW-
Präsıdent Younan ruft Kırchen Un Engagement für Gerechtigkeıt, Frieden und Versöhnung
auf(Dıies ist bel weıtem keine vollständıge Aufzählung der Schwerpunkte. ber
SIE ze1g! eine Tendenz d} die charakterıistisch ist

16 SO wurde 7z.B dıe Antı-A1ıds-Kampagne des LWB ‚„„G’Grace, Care and Justice“‘ in der Deutschen
Evangelısch-Lutherischen Kırche der Ukraine DELKU) se1t 2005 miıt öffentlichkeitswirksamen
10nen (archıve.wfn.org/2009/11/msg00195.html). Anzumerken ist, daß dıie

1m Bund der ELKRAS die konservatıivste Kırche ist, ablesbar ihrer ablehnenden
Haltung ZUT Frauenordination.
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Ist diese Sıtuation vergleichbar mıt dem vorrevolutionären Zustand? Die
amalıge utherısche Kırche ul lands hıng in iıhrer gaNzZCh Ex1istenz VOI

der Obrigkeıt ab!’ und WAar dem Herrscherhaus unbedingter Loyalıtät
verpflichtet. hre Nachfolgekırchen 1m heutigen Rußland sınd 7W al nıcht
staatshörıg, aber staatsbejahend. Seıt ıhrer Gründung 08 ist 11a seltens der
DELKSU und späteren WI1Ie selbstverständliıch davon AUSSCRANSCH,
das Erbe der vormalıgen Lutherischen Kırche 1m russıschen e1c angetreien

aben, zumal staatlıcherseıts zustimmende Sıgnale gekommen sind.!” DIie
hohe eptanz 1m instıtutionellen Raum, dıe dıie ELKRAS seıther genileßt,
hat jedoch erhebliche Konsequenzen für dıe Wahrnehmung gesellschaftliıch
sens1ıbler Felder. uch In dieser Hınsıcht ur 6S Parallelen zwıschen damals
und heute geben So wen1g Anfang des Jahrhunderts dıe utherısche
Kirchenelite ın St Petersburg Veranlassung hatte, für staatskrıtische Akteure des
polıtısch fortschrıttlıchen Mıheus einzutreten,“” bescheıiden ist hundert TE
später das kırchliche Interesse jenen bürgerbewegten ufbrüchen, WI1Ie S1e hıe
und da 1m gegenwärtigen Rulßland beobachten sınd VONN wen1ıgen deutschen
Gastpastoren abgesehen, dıie ıhren Auftrag nıcht 1L1UL rel1g1ös, sondern auch
gesellschaftliıch sehen. Wenn sS1e sıch €e1 In Girenzen bewegen, wırd
dies behördlıcherseıts noch tolerıjert. Überschreiten Ss1e diese (Grenzen: handeln
ST das andesüblıche Verhaltensmuster und riskieren Sanktionen.*' Die

Die Lutherische Kırche 1m Russıschen Reich W ar eıne Staatskırche, WEn auch „„minderen
Rechts“, erd Stricker ber das ekre' VO 20.1.1918 1m Rückblick auf das Zarenreich
(WWW. 000dokumente.de/?c=dokument ru&dokument=00 ı kır&ob)y ect=context&]:  —,  de)

18 Der Zar, obwohl orthodoxen aubens, WTr Summus Ep1ISCOpPUS der Lutherischen Kırche,
Stricker In Plathow (Hg.), Z mO 147, Anm. |_aut Agende für dıe Evangelisch-Lutherischen
Gemeıinden Im russıschen Reıiche, St Petersburg 1844/1892, wurde allsonntäglıch 1m all-
gemeınen Fürbittgebet des /aren und herausgehobener Miıtglıeder der Zarenfamılıe gedacht.

19 Der Anspruch auf alleinige Rechtsnachfolge helß sich VOT em gegenüber der N1IC
auireC| halten Dennoch hat In der Wahrnehmung kulturpolıtisch interessierter Kreise die
ELKRAS einen Vorrang VOI anderen lutherischen Kırchen des Landes behaupten können.
DEN äng! mıiıt der (immer nOC. rußlanddeutschen ualıtal der und der russisch-
deutschen Brückenfunktion9dıe VON dieser Kırche erwartet wiırd.
Der Führungskreıs der Lutherischen Kırche 1mM Russıschen Reıich jedenfalls In STAl  iıschen
Zentren und 1Im altıkum W ar Teıl der Oberschicht des /Yarenreichs.
Als ich 2000/2001 im südrussiıschen Krasnodar amtıerte, ging ich ın meıner westlichen
DU davon dU>S, dıe Betätigung 1m außergemeındlıchen Handlungsfeld gehöre mıit
meiınem Pfarrdıenst, einschließlich Begegnungen interrel1g1öser SOWwI1e mıiıt Vertretern des
regierungskritischen Lagers. Dıie Moskauer Kıirchenleitung riet, sıch auf geistlıche ufgaben,
allenfalls och auf Beziehungspflege In der rußlanddeutschen Vereinskultur, beschränken
Dıie arnung bestand ec 2001 wurde ich für eın Jahr des Landes verwıesen, weiıl ich
ach Auffassung der ehOÖrden Unrecht In CcChulen und Universıtäten gepredigt, unerlaubte
Dienstreisen In den Nordkaukasus unternommen und intensive Ontakte mıt Muslımen
unterhalten Meın Nachfolger in Krasnodar, der nordkaukasıschen Propst (Oswald utzke,
mußte für mehrere re das Land verlassen, weıl sıch öffentlıchkeitswirksam iIm
bürgerrechtlıchen Siınne betätigt Vgl uch die Sıtuation in der benac  arten Ukraine
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lutherischen Bıschofskanzleien orlentieren sıch In olchen Konfliktfällen eher

den orgaben, dıe VON staatlıcher Seılte 1Im Verbund mıt der ROK ausgegeben
werden, als daß S1e sıch dıe Seıte iıhrer krıtischen Pfarrer tellen

Den Maßstab für die Beurteijlung gesellschaftspolıtischer orgänge hefert
dıie RO  z Denn das früher herrschende marxıstische Weltanschauungsprogramm
wurde 1mM Zuge der uflösung der und Gründung der Russıschen
Föderatıon Urc eine orthodoxe Leıtkultur abgelöst.“ Diese ist nıcht 11UTr rel1g1ös,
sondern auch weltanschaulich dıe Einheitsklammer des Landes geworden.
hre Legitimıtät ezieht S1€e AdUus der Geschichte S1ie ist mıt dem und
en 20 Jahrhundert verbunden, als CS zunächst den Anscheın hat. Inmitten
zZzanlreıiıcher Umwälzungen ist en es Mal} Kontinuntät gewährleıstet,
das dıie gegenwärtige ROK mıt der vorrevolutionären ase verknüpft.“ er
restauratiıve Meınungshorizont russischer iırche  e1se hat sıch während der
Sowjetzeıt TOTLZ zwıschenzeiıtlicher Anbiederung das revolutionäre 5System

nıcht abgeschwächt, sondern aufs (Janze gesehen eher noch verstärkt. Er

und dıe 1vıtaten Von Pfr. alf 9aSs! (Kıew) autf dem aldan, sıehe Lausıtzer Rundschau
V (www..lr-online.de/regionen/finsterwalde/Ich-wuensche-Frieden-Frieden-
Friıeden;art1057,443 1644). as: kehrt demnächst In seine Landeskıirche zurück, obwohl
SCIN länger In Kıew geblieben wäre: enbar hat sıch frıedenspolıtisch weıt AdUus$s dem
Fenster gelehnt, sıiehe www.Wwelt.de/polıtık/ausland/article 143747 123/Deutscher-Pastor-muss-
fuer-Mut-auf-Maıdan-buessen.html und wwWw.dw.com/de/hirte-haska-geht/a-18560364.
Dıie ROK genießt 1m gegenwärtigen Rußland breite Anerkennung N1ıC. Aur als Religionsanstalt.
Das Bekenntnis ıhr mul Sal N1IC| Von einer bestimmten Glaubenshaltung geprägt se1n,
sondern ist „1N hohem Maße USCTUC: eiıner polıtıschen dentifikation“®‘, WIeEe Heıinrich Meier 1mM
Epılog des VO)!  —; ıhm und Friedrich ılhem G'Graf herausgegebenen Sammelbandes „Polıtik und
elıg10n“, München 2013 302 ausführt. 1e' uch Robert Hotz J. Orthodoxı1ie und Natıon
In Ruliland eute, in UOst-West. Europäische Perspektiven (OWEP) 3/2001, 180—-187:; SOWwl1e
Katja ichters, DIie Russısche OdOXe Kırche zwıschen Patrıotismus und Natıonalısmus, ıIn
WEP 1/2010, ZUZUF

23 Dıe Russısche rthodoxie durchhef 1mM Gefolge der Relıgionspolitik Peters der Großen
und unter protestantıschem Eiınflulß 1m Jahrhundert eıne Ara, In der versucht wurde.,
westlıch-aufklärerisches Gedankengut anzuknüpfen. /7u dessen Durchsetzung SC der Lar
eın „geistliches Reglement“, und ‚War ausgerechnet „mıit des lutherisch denkenden
1SCHOLIS Prokopowı6G der eine eıtlang Lutheraner SCWESCH ..  war‘”, berichtet Friedrich
Heiler In TKkKırche und Ustkırche. München D3L 169 Dıese vergleichsweıse fortschrittliche
ase wurde 1Im und beginnenden Jahrhundert Urc eine 1edergeburt 1mM Geiste
patrıstıscher und asketischer aubens- und Lebensformen abgelöst mıiıt der olge, dal} dıe
i1stanz esten wıieder zunahm. re Kommunısmus haben diıesen Unterschie: eher
och festgeschrieben, dalß mannıgfacher zwischenkirchlicher Dıialoge se1ıt Ende der
1950er re keine durchgreifende Öffnung erfolgen konnte. Vgl Wladımir Schmalij, Die
CNrıstliıche Ethık und das chrıstlıche 0S Eıine theologische Betrachtung der Sıttlıchkeıt, In
Dagmar Heller (Hg.), Sechzig TrTe ach Krıegsende christliche Werte heute. X Begegnung
1im bılateralen theologischen Dıalog zwıschen der ROK und der EKD, Frankfurt 2007, 73
I3 vornehmlıic) 81—84 Weıtere Belege für diese theologische Ust- West-Dıfferenz, dıe auch
In der Sozlaldenkschrift der ROK dus dem Jahr 2000 eıne spielt, bel Konstantın KOostHuk,
Der Begriıff des Politischen In der russısch-orthodoxen Tradıtion /Zum Verhältnıs VON Kirche,
aal und Gesellschaft In Rußland. aderborn 2005, 116—149, 340—344, 361—365
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über Zwischenstationen“ se1ine Fortsetzung In der Gegenwart: Und 7 W al In
dem Protest der ROK CIMn Gesellschafts- und Kirchenmodell, das sıch AQUus

westlichen Quellen spe1st. (Gjewarnt wiırd VOI einem „gelistliıchen Nıhıilısmus”,
der dıe weltweıte Christenheıt edrohe Als eleg dafür wiırd auf dıie Ordıinatıon
VOL Homosexuellen und auf Segenshandlungen gleichgeschlechtlichen
Paaren verwliesen. Beklagt wiırd, dal3 In manchen westlıchen Kırchen „NCUC
Werte entstehen, dıe ıhres Lıberalısmus ziemliıch ageresS1IV daherkommen
und anderes Denken nıcht vertragen.“” Christen europälischer Länder und Völker
werden aufgefordert, eiıne gemeiInsame apologetische Front „gegenüber den
vielen Herausforderungen der modernen 1# bilden.*

DiesenKurs tragen protestantische 26 Z und auch lutherische 27 — Führungskräfte
ublands mıt,. selbst WEeNNn CI nıcht diıeselben scharfen Formulhlierungen wählen

Hıerzu gehö: dıe Heılıgsprechung des Ol ermordeten Nıkolaus LE: dıie in Etappen erfolgte:
UunAaCAsS! 051 durch die Russische OdOoxXxe Kırche im Ausland KA), dıie eıne
rückwärtsgewandte Geschichtspolitik vertritt. ber uch das Moskauer Patrıarchai der ROK
entwickelte sıch ach einer kurzen Orientierungsphase Anfangs der 1 990er Tre zunehmend
1m konservatıven Sinne, und ZW ar unter dem Druck des Kırchenvolks und unter dem Einfluß
der Auslandskırche, und vollzog 2000 seinerseıts unter ogroßer öffentliıcher Anteılnahme dıe
Heılıgsprechung des etzten /Zaren, siehe Kostjuk, aa O 336

25 So Igor Wyshanow, Der aktuelle anı 1m orthodox-lutherischen Dıalog AUsSs der Sıcht
der Russischen rthodoxen Kırche, ın Ratz (He.), 480 Vgl dazu dıe zahlreichen
Eınlassungen des Leıters des Außenamtes der ROK., Metropolıt Hılarıon (Alfejew). Fr wirtt
dem Westen „dıktatorısche Tendenzen“ VOIL, weıl etiwa ıIn Frankreıich mıt staatlıcher Propaganda
„Unmoral als normal“* hingestellt werde (www.interfax-religion.com/?act=newS&div:  10641)
1€. auch Alexander Wasjultin, Ethischer Relatıyıiısmus und Odoxe dogmatısche Theologıe,
In eller (Hg.), aa 0:;; Den markantesten Abgrenzungskurs hat seinerzeıt Metropolıt
Joann (Snytschew) VOIN St. Petersburg und Ladoga (Amtszeıt dort 1990—1995) vertreten.
och erklingen be1l Vordenkern der ROK w1e dem 99() ermordeten Erzpriester Alexander
Men und selbst be1 Patrıarch Kyrıll (Gundjajew) Zwiıschentöne, die in eıne vermittelnde
ıchtung weılsen, vgl Kostjuk, a.a.0%, 1A4 Z und 128—138, und erd Stricker, IC
Sanz konservatıv. Was VO'  — dem neugewählten Moskauer Patriarchen Kyrıll erwarten

ist, In Zeıtzeichen 3/2009 Deshalb werden auch dıe Dıaloge der ROK miıt dem LWB und
der EKD tortgesetzt. TE1NC ist der Umgangston ach einem jahrzehntelang solıdarıschen
Begegnungsklıma 11UM bestimmter und kühler geworden. Dıifferenzen werden eimütıg
benannt, z Was dıe „Bındung der Evangelıschen Kırchen die moderne 1ı1Derale Welt
der dıe Bındung der rthodoxen Kırchen den Staat“ angeht, Siegfried Kasparick,
/Zum aktuellen an des 1aloges zwıschen der Evangelıschen Kırche In Deutschland und der
Russischen rthodoxen Kırche aus IC der deutschen eıte, ın Ratz (He). a.a.Q., Vgl
Thomas Bremer, Schwierige Vergangenheıt unsıiıchere Zukunft. Dıie Beziehungen zwıischen
der Russıiıschen rthodoxen Kırche und den westliıchen Kırchen, In WEP 3/2000, F7 702

Serge] Rjachowski1, Bıschof der ereinigten Russıschen Union der Tısten Evangelısch-
pfingstlerıschen aubens» wirbt für eınen natıonalrussıschen Patrıotismus
(http://rea-moskva.org/de/nachrichten/detailansicht/article/eine-buergerwehr-zum-schutze-
kirchlicher-einrichtungen.html).
1e. Pressegespräch des (damalıgen) Erzbischofs der ELKRAS, August Kruse, miıt der
Magdeburger Volksstimme VO (www.volksstimme.de/nachrichten/deutschland _
und welt/meinung und debatte/562332_Evangelisch-lutherischer-Erzbischof-sucht-Eman-
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WIEe dıe RO  n Denn auch nıchtorthodoxe Kırchen, sofern 1mM anı verwurzelt,
gelten als staatstragend, zumal tlıche VON ıhnen darunter die ELKR SI1ıtz
und Stimme 1im „Präsıdıialen Rat für dıie Zusammenarbeıt mıt relig1ösen
Vereinigungen“‘ aben, eiıner relıg1onspolıtıschen Eınriıchtung, dıie auf Inıtlatıven
der russiıschen Präsıdenten Jelzın und Putın zurückgeht.““

Evangelium als Programm
Wır en eınen 1C geworten auf dıe Selbstfindung, dıe lutherische

Kırchen ublands innerhalb ihrer polıtısch-gesellschaftlıchen mgebung
anstreben. Nun tellen WITFr die rage Wıe wırd In den (GGemelinden und
Leiıtungsgremien theologısc gedacht ıIn ezug auf die eigene konfess1ionelle
Identität, aber auch auf dıie Integrationsleistung, die I1a 1im eigenen an
erbringen W1

An der Basıs en siıch 7ZW ar viele Akademıiıker, aber CS weıtestgehend
eın lıberales Bürgertum Hıstorisch-kritische Schriftauslegung hat In Predigt und
Katechese kaum eiınen Ar Stattdessen steht dıe schlichte Berufung auf dıie
Heılıge chrıft Ausgehend VoNn dieser Quelle wiıird versucht, auf Gegenwarts-
iragen einzugehen und s1e, WENN möglıch, 1m Sınne des überlıeferten kirchlichen
Gedankenguts beantworten. pannen! ist e1 olgende Beobachtung:
I nıcht eringe Zahl ntellektuel Miıtglıeder VOT SIn städtischer
(Gemelnden lest mıt Feuereıfer Lıteratur AdUus der Reformationsepoche.“”

zıpatıon-vom-deutschen-Einfluß.html). Vgl azu die Argumentatıon des 1SCHNOTIS der ELKIR,
Aare Kugappı Er betont den Systemgegensatz VON West und ÖOst, der In olge der ukrainıschen
Unruhen und der russischen Eınverleibung der Krım NEeUu S1IC|  ar wurde (www.youtube.com/
watch?yv=x2MPsx EI2ug&feature=youtu.be). Dieser egensatz hat ach Bıschof sevelo
In (SELK) seınen rund darın, daß Rußland In Asıen WIEe In kuropa verwurzelt ist
(www.keston.org.uk/russia/articles/July2006/04Litkin.html). Wladımir udow, Präsıdent der
ELKAB, ze1g! sıch In seiInem „Offenen TI1eE der russiıschen Lutheraner Glaubensgenossen
ber die atıon In der Ukraine“* VO als besonders entschiıedener Anwalt
russiıscher Interessen, http://luther.ru/de/article/offener-brief-der-kirche-der-russischen-luther-
aner-glaubensgenossen-uber-die-situation-der-ukraine/

D Länderinformatıon Rußland-Relıigion http://unıversal lexıkon. deacademıc.com/11931/Ruß-
and
Großer Belhıe'!  1! erfreut sıch €e1 dıe russısche Ausgabe des Konkordienbuches. uch
olgende er Luthers lıegen auf ssisch VO'  z €e1! Katechismen, De 1Dertate Chrıstiana.
An den chrıistliıchen del deutscher Natıon, TIreue Ermahnung alle rısten, sıch
uten VOT Aufruhr und Empörung, Von weltliıcher Obrigkeıt, An dıie Ratsherren er Städte
deutschen Landes, De erVo Arbitrio, Von Konzılus und Kırchen, Vorlesungen ber den
Römer- und Galaterbrief, Sendschreiben dıe TI1sten In Lıvland, daneben zahlreiche
Predigten. Von 1n emnıtz Locı theologıcı, Examen concılı Trıdentini, Enchirıdion
und Fundamenta doctrinae. uch NEeEUeETE Lıteratur aus dem konfessionellen Bereich
(C.F.W. alter, PIePeL Mueller. ermann 5asse, Kolb, Preus und ndere)
ist übersetzt worden. Von 9972 DbIS 2010 W dl dıe utheran eriıtage Foundatıon eiıne
Missionsgesellschaft der Lutheran Church-'|  1SS0OUTI YyNo| (LCMS), mıiıt mehreren Büros In
Rußland tätıg und lancıerte eiınen TODLE1L dieser Übersetzungsprojekte. Der Evangelısch-
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Wunderbar! Was ist ohl der TUN! für dieses Interesse‘ Sıicherlich In erster
Lıinıe das Evangelıum, das In diesen CcNrıften en ist Dann dıe relıg1öse
und gedanklıche rbauung, dıe anläßlıch dieser Retrospektive erlebt wırd und

eiıner Vergewisserung des aubens führt .° Daneben dürfte 6S noch eınen
weıteren rund geben Die Bekenntnisschriften fungieren womöglıch als eiıne

Eirsatz bZw. Überbietung der weggefallenen sowJetischen Staats-Dogmatik.””
War er dıie marxıstische Doktrıin vorgegeben als weltanschaulıch prägende
FOorm, steht Jetzt In eiıner erneuerten und kaırchlich ausgerichteten DL
das lutherische Lehrsystem beherrschend 1m Raum.“% Weıl äalter und zugle1c
zukunftsweısender, erscheımnt dıe rel1g1öse ogmatı der polıtıschen überlegen:
Sıe hefert eınen Stabılıtätsrahmen., der dıe Vergangenheıt umgreıft und zugleıich
kräftig ist, dıie Herausforderungen der Gegenwart meıstern, dıe VON

der postkommunistıschen Gesellschaft mıt ıhrem schönen Schein und iıhren

Lutherische Dıienst (Evangelıtscheskoe Luteranskoe sluschen16e), das Moskauer Übersetzungs-
und Dienstleistungszentrum der ELKIR, elstet ebenfalls eınen wıchtigen Beıtrag dieser
Literaturverbreıitung. Dıie Bücher werden günstıg der kostenlos abgegeben der sınd onlıne
verfügbar.
In der Moskauer etfer- und Paul-Gemeinde gab se1t der Jahrtausendwende einen Be-
gegnungskreıs, In dem unter Leıtung 1m KUuSnNeZOWS, eiINnes Laıen Von seltener Belesenheıt,
hıistorische und systematısche Theologıie betrieben wurde. Vor em De SCIVO arbıtrıo
Stan! hoch 1m Kurs. egen der darın ausgesprochenen Prädestinationslehre entstand eıne

Ausemandersetzung miıt dem pletistisch ausgerichteten Jugendkreıs der (GJemeınnde.
Mır als Beobachter schien CS, als ebe In diıesem Dısput eiıne ängs überwunden geglaubte
Kontroverse auf, und ZW ar denselben Schnittstellen, dıe ereıts 1im und Jahrhundert
für Furore gesorgt hatten Dıe Gesprächskultur, dıie ın dıesen theologıischen Gesprächszirkeln
der russischen Hauptstadt gepfiegt wurde, scheinbar abgehoben VonNn den Banalıtäten des
Alltagslebens, erinnert Oswald Spenglers Beschreibung der Zeıt VOT dem ersten Weltkrieg:
„Diese Jungen Kussen bleich, erregt, ın Wınkeln hockend und immer mıiıt Metaphysık
beschäftigt, es mıt den ugen des aubens betrachtend, selbst wWwenn sıch das espräc)| dem
Anscheıin ach Wahlrecht, Chemie der Frauenstudium bewegte  ‚06 Zıtiert be1 Ernst BenZz,
Die Ostkirche 1Im Lichte der protestantıschen Geschichtsschreibung Von der Reformatıon bIs
ZUT egenwart, München 1952, 293
Diese ese wurde in einer kleinen informellen Dıiskussionsrunde 2007 genaues atum
Nn1IC mehr erinnerliıch) 1m Moskauer Miss1ıonsbüro der utheran Church-Missourı yNo:
kritisch reflektiert. Wıe geäußert wurde., geht s1e auf den ehemalıgen Leıter des theologischen
Semiminars der und Stellvertreter VO!  — Erzbischof Kretschmar, Pfr. Dr. Stefan er
(Jetzt Wıesbaden), zurück. Auf Anfrage konnte sich dieser nıcht mehr se1ıne Urheberscha:
diıeser ese erinnern, wollte ber auch N1IC: dementieren, S1e In ähnlıcher orm geäußert
haben

Z Der Kommuniısmus älßt sıch als Säkularısa: einer ursprünglıch theonomen Ordnung deuten.
Laut Rıchard Nıebuhr schwıngen 1m Marx1ısmus ‚henotheıstische emente mıt, Hans
Joas, S  ılısıerung und Entsakrıilısıerung, ıIn GrafiH Meier (Hg.), a.a.Q0., 280 ffnen
sıch postkommunistische Gesellschaften für relıg1öse Dogmatısmen in konfessioneller
Ausdifferenzierung, SCHNI1E| sıch der Kreıs. Man knüpft Ja das ursprünglıche theonome
ea d vgl Joas, a.a.Q., 262
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kalten Marktmechanısmen herrühren. Lutherische ogmatı In ıhrer hıstorisch
“temen also nıcht 1m Geist VON Leuenberg abgeschlıffenen Gestalt ist
OTITIeNDar In der Lage, umfassende Deutungsmuster ZUT Welterklärung und
Daseinsbewältigung hefern Jedenfalls In der ntellektuellen Szene ublands
kann S1e diese Leistungskraft entfalten: Hıer en rel121ös aufgeschlossene
Bıldungshungrige en Evangelıum, dem S1e mıt Verstand und 1ıllen zustimmen
und das zielgenau dıe Rıchtung angıbt. Damıt l ich nıcht behaupten, das
Konkordienbu sSe1 für Sie eın Parteiıprogramm. ber programmatısche
Anweılsungen für parteılıches Denken und Handeln 1m Rahmen eiıner bestimmten

In diesem lutherischen Konfession o1bt CS durchaus her.
Es hat mıch In Gesprächen mıt diesen (mmes10lutheranern immer wlieder

faszınıert, mıt welcher Überzeugungskraft S1€e dıe Überlegenheit der Be-
kenntnisschrıiften betonten. Von Außerungen, die den eigenen Standpunkt
relatıvieren,und sSe1 6S ‚.  ‚„.nur AdUus Höflichkeitgegenüber potentiellenDıalogpartnern
AdUus der Okumene weiıt und breıt keıne Spur. Ich fragte mich, dies
1egt, und kam folgenden rwägungen Dıiese Schriften üben eıne kräftige
Ausstrahlung auf diıesen Personenkreıis dUS, weıl S1e qals hıstorisch verbriefte,
CULrODA- und weltweiıt wirkmächtige Dokumente gelesen werden. S1e erscheinen
als geschichtlich notwendige Manıfestation des göttlıchen Ratschlusses. Daraus
erwächst der Anspruch auf Überlegenheit über andere Deutungsformen des
aubens Aus dem Bewulßtseimn theologıischer Dominanz erwächst In einem
zweıten der unsch, die eigene Konfession möge innerhalb des eigenen
Landes eine bedeutende tellung erringen, und Z{ W al 1m Rahmen eiıner „künftig

errichtenden normatıven Ordnung der Gesamtwirklichkeit‘‘.** Das theonome
Modell hat für diesen Personenkreıis Vislionäre Kraft Hätte dıe eigene ogmatı
nıcht dıie FEıgenschaft, Motor eıner langfrıistig überlegenen Geschichtsdynamı

se1n, fehlte diesen Religionsintellektuellen der entscheı1dende Bausteıin iıhrer
teleologıschen Weltanschauung.””

35 Meier spricht 1Im Epılog SselInes VON ıhm und Graf herausgegebenen Sammelbandes
VON einem „pohtisch-relig1ösen Radıkalısmus antıwestlicher Stoßrıc.  n  6C der vielerorts In
Europa erwache Wenn Meıer ormulıe) „DIE Offenbarungsreligionen scheinen
In ıhren strenggläubıgen Ausprägungen einen Gegenhalt der 1mM globalen Malßlstab
wırksamen Verbindung V OIl Liberalısmus und Kapıtalısmus bieten‘“‘, ist 1e6S eiıne
zutreffende Beschreibung uch des lutherischen Konfessionalismus ublands In seliner
lıberalısmuskritischen Ausformung.

G'raf, Theonomlıue. Fallstudien ZU Integrationsanspruch neuzeıtlıcher Theologıe,
Gütersloher Verlagshaus 1987, 236, mıt VerweIls auf Paul Althaus. der den Theonomiebegriff
ZU „geschıichtspolıtischen Zielbegriff”“ temporalısıert und dynamısıert habe Zum Theonomie-
Begriff in selner autonomiekrtitischen und ordnungspolıtischen Bedeutung vgl G'raf,
Artıkel Gesetz In Gerhard Müller, Theologische Realenzyklopädıie Band V, 108 eıle
51—52; 114 Zeilen 8—39; 119 Zeılen A0 2 Siehe auch reFischer, a.a.O., 224

35 Den Hıntergrund dieses Vorstellungsmusters bıldet die Dıalektik Hegels, dıe prägend für die
sowJetische Staatsıdeologie WEr und abzüglıch ihrer marxıstischen Deformatıon 1mM DOST-
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Dıie Sehnsucht nach eiıner geschichtsmächtigen Entwıicklung scheınt in der
russiıschen Bildungsschicht ungebrochen se1In. 16 uUumsonst er die frü-
here sozJalıstische Staatsparte1 den Anspruch auf welthistorische Überlegenheit.
In Kreıisen der Gebildeten sorgte S1e damıt für eıne geistige Legitimatiıon
polıtıschen Großmachtstrebens. Vorstellungsmuster, dıe e1n posıtıves Bıld VOL

errscha: und deren usübung zeiıchnen, wirken gegenwärtig wıieder verstärkt
auf dıe Menschen e1In, auch in kırchliıchen Kreıisen. Relig1öse Dokumente AdUus

VETSANSCHCH Jahrhunderten werden 7W alr zunächst als hıstorische Zeugnisse
gelesen. Ihr Wert für Gegenwart und Zukunft erscheımnt dann aber uUMNsOo orößer,
Je intens1iver dıe Beschäftigung mıt ıhnen statthindet. Diese VOI Rezeption
dieser Dokumente en dıe Aufmerksamkeıt auf den gesellschaftlıchen und
polıtıschen Raum ublands und seline künftige Ausgestaltung. Miıt eiınes
geschlossenen ordnungspolıtischen Konzenpts, das die Bekenntnisschriıften
OlIflenbar freisetzen können. erwarten ulblands konfessionelle Lutheraner eıne
dauerhafte ıcherung ihres Handlungsspielraums 1m eigenen Land Dafür o1bt
s eınen Anhalt In diesen Schriften selber Deren soz1lalethische und polıtısche
Implıkationen erscheinen als anschlußfähig Onservatıve Systeme  36

Diese russischen Gnes1olutheraner SInd In den kleineren kırchlichen
Grupplerungen SELK und ELKAB überall tonangebend bıs hınauf den
Leitungsgremien. In EeIW. geringerem Ausmaß gılt dies auch für die
Im Bund der sınd S1e eın Phänomen der Basıs und eInes e1ls der
Pfarrerschaft, während sS1e auf leıtender ene aum vertre s1nd. Dennoch
Sind diese Gnes1olutheraner auch In diesem Kırchenbund nıcht einfußlos
S1e bılden eıne Sperrminorität: SIie stecken den äußeren Rahmen Jenes
theologıschen (jerüstes ab, dem vorbe1ı dıe kırchenleitenden Urgane ın
Moskau, 1m sibirıschen (Omsk oder ukraiınıschen (Odessa tunlıchst nıcht handeln
TIun s1e CS doch, setzen S1Ee sıch dem Vorwurf aU>S keıne ‚„richtigen. Lutheraner

seIN. Mangelnde konfess1ionelle Authentizıtät 111 sıch In Rulßland und
angrenzenden Staaten aber eın kırchlich Verantwortlicher nachsagen lassen.

sowjJetischen Raum weıterwirkt. /u eiıner möglıchen geistesgeschichtlichen Verwandtschaft
zwıischen uthertum und Hegelıanısmus sıehe Ulrich sendorf, Luther und ege
ntersuchungen ZUT Grundlegung einer NEUECTIECIN systematischen Theologıe, Wiıesbaden 9872
In se1iner „Morphologıie des Luthertums' hat Werner er! 1931/1937)2 solche Zusammenhänge
herausgearbeıtet. Dıe VO  — ıhm beschriebene bodenständıge und obrıgkeıtliıche Ausformung des
klassıschen Luthertums cheınt eıne geEWISSE strukturelle, WEeNnNn nıcht weltanschauliche
ähe ZU] VOI- und postdemokratischen Ruliland aben, und Wal der dort
vorherrschenden hıerarchischen TU  ren, dıie in der Überordnung der Gemeinschaft ber
das Indıyıiduum oipfeln Elert starke prorussische Sympathıen. Miıt em europäischen
sten, insbesondere der russiıschen Religionsphilosophie fühlte sıch NS verbunden, WTr

In Jungen Jahren Hauslehrer in Lıvland, bereıste Rußland und stimmte (Oswald Spenglers
Prophezeiung L dıe Kultur der Zukunft SE1 dıe russische. Vgl oachım ayer, Werner
apologetisches Frühwerk, Dıss. Berlın 2007, 53 Anm Z mıt VerweIls auf Notker Slenczka,
Selbstkonstitution und Gotteserfahrung. Werner Deutung der neuzeıtlıchen Subjektivıtät
1Im ontext der Erlanger Theologıe, Öttingen 1999, 43 Anm.
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Gesetz und Tradıtion

iıne andere rage ist, ob VON eiıner derartıgen Lektüre der Bekenntnis-
schrıften t1efere Schichten des Seelenlebens eru werden? Ob dıe Ex1istenz
getroffen und umgewandelt wırd? Fındet eilıne Sinnesänderung dann
VOT em auf der rationalen ene DIie NCUSCWONNCNC Erkenntnis erhilft
Z.UL arhe1ı 1m Denken und Argumentieren. Es ist WIe eın Wettbewerb, dem
111an sıch mıiıt ust und Ehrge1z unterzıieht: Je schärfer sıch eıner posıtionıeren
kann, desto er ste1gt ET In der Selbstachtung, und desto mehr Respekt wırd
be1l den Konfess1ionsgenossen erworben. Deshalb spuren diese nhänger des
Konkordienbuchs keine SONderlıche Sehnsucht, hre Auffassungen In eın
ergebnisoffenes espräc mıt Andersdenkenden einzubringen. Das würde Ja
bedeuten, sıch einbınden lassen In ein Gesprächsnetz, In dem dıe e1igene
Haltung 11UT noch relatıv anderen Posıtionen markıert werden kann. Eın
olches Eıntauchen In eın plurales einungsspektrum würde als persönlıche
Schwächung empfunden. Dıie postkommunistische Unsıicherheit der 1990er
Jahre, der I1Nan doch gerade entkommen sucht, würde wıieder LICUu und erst
recht aufbrechen.

uberdem ist en freiheıtliches Kommuntkatıonsfeld, In dem ause1inander-
klaffende Posıtiıonen respektvoll und tolerant diskutiert werden, ın Rullland
noch kaum vorhanden. Es müßte erst geschaffen werden. Und das dürfte mıiıt
erhebliıchen Schwierigkeiten verbunden seIN. Denn eıne In dıe fortschrittliche
Rıchtung zielende Reeducatıon, WIe S1e nach dem zweıten €  1eg 1mM
besiegten Deutschlan: auf breıter Front ablıef, fand und ıIn Rußland
nıcht Ruliland ist miıtnıchten eın besiegtes Land, TOTLZ des erTalls der
SowjJetunıion. Deren uflösung wiırd nıcht als geschichtliche Notwendigkeıt,
sondern als tragıscher Unfall angesehen und als schlımme Demütigung erlıtten,

die anzukämpfen INan sıch gleichsam VON höherer Warte AdUus erufen
Ist vielleicht eshalb der russische Mensch, gleich welcher relıg1öser oder

weltanschaulıicher Orıentierung, e1igensinnNIıS und wıderständig gegenüber
dem, W ds GT als außenstehend und TeEemM: empfindet? Wıe sıeht CS beispielsweise
mıt emanzıpatorischen edanken dU>S, die In den 1 950er Jahren In der Frankfurter
Schule entwıckelt und nach 9068 Allgemeıingut In der Bundesrepublık wurden

eben auch in kırchlichen Kreıisen? Solche edanken werden TOLZ ihres
teılweise marxıstischen rsprungs In Rußland und dortigen lutherischen
Gemeı1inden mıt Unverständnis quittiert oder gar nıcht erst wahrgenommen,
und das be1 gul funktionıerenden Beziıehungen deutschen Partnergemeinden.
Die Lebens- und Denkwelten sınd verschieden.?'

37 Dıe 99-  ıtısche Theorie“‘ wırd NIC| L1UT 1mM gegenwärtigen Ruliland abgelehnt, sondern stiel
bereıts SowjJetzeıten auf Ablehnung. So trafen sıch führende Marxısten AUSs der der
DDR und der CSSR 1m ()ktober 9/7) in Marıenbad einem apologetischen Schulterschluß

die Frankfurter Schule und andere „lınke Abweichungen VO] Marx1ısmus-Leninismus“‘
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Stattdessen scheıint ein Moralkodex dus verblichenen SowjJetzeıten nach WIe
VOTLT erwleder neu) Gültigkeıit en Es werden ZW dl mancherle1 ireizüg1ge
Verhaltensweıisen 7 B progressiver Künstler oder gleichgeschlechtlich Orl]len-
ti1erter Menschen toleriıert aber NUTr, WE S1Ee In iıhren Nıschen le1ıben
und sıch nıcht In der Öffentlichkeit breitmachen. Keıinesfalls dürfen s1e dıe
Bıldersprache der Medien, dıe gesellschaftlıche Dıskussıion oder dıe polıtısche
Agenda beherrschen DiIie er gültıge „sozlalıstısche Gesetzlichkeit‘‘°® mıt
ihren normten Verhaltensmustern. dıe der amalıge vormundschaftlıch
Staat selnen Institutionen und Bürgern auferlegte, erlebht 1m gegenwärtigen
Rußland eiıne eigenartige mformung und Neuauflage: Und 7W alr In einer
VOI der rtthodoxen Kırche vorangetriebenen Dıskussion Sıttliıchkeit
bzw. moralısche Gerechtigkeıit. Diese soll landes  ısch se1ın und zielt auf eın
patrıotisches Mıte1inander. S1ıe fußt auf eınem Verständnıis Von Menschenrechten,
das der Gememinschaft den Vorrang VOT dem Eiınzelnen <1bt, und einem stolzen
Bewußtsein dıe eigene Geschichte, dıe elne eiınahe unwıderstehliche
Sogwiırkung entfaltet.°?

Be1l nıcht wenıgen russischen Lutheranern wırd daraus eın Pochen auf
ungeschriebenen WwWI1Ie geschrıiebenen Oormen der eigenen Glaubensgemeinschaft.
Man ist stolz darauf, verfaßte Kırche SeIN. Deren Legı1itimität esteht darın,

(www.splegel.de/spiegel/print/d-42 763034.html). I[ieser Gegensatz rührt aher. daß der
Marxısmus in (J)st und West unterschiedliche Prozesse hervorgebrach! hat:' Im sten
dıie Oktoberrevolution VO!  — 917 und nachfolgend dıe autorıtäre Parteı-Hierarchie der

1m esten se1t den 1 960er Jahren eiıne antıautorıtäre Kulturrevolutıion, die fast
alle Lebensbereıiche erschutterte Obwohl diese m1  erwelıle abgeebt ist, erscheımnt In
der zıvilgesellschaftlıchen DL des Westens ‚Macht“ weıterhın als höchst problematisch.
Demgegenüber gılt ‚Macht“ 1mM gegenwärtigen Ruliland als ynamıscher gesellschaftlıcher
Wert mıiıt konstruktiven Auswirkungen auf Kultur und elıgıon.

38 Sıehe die Definition VOonNn Miıchaıil Strogowitsch: Das Prinzıp der sozl1alıstıschen Gesetzlıc.  eıt
ist dıe „Strenge und strikte Beachtung und Ausführung der sowjJetischen Gesetze Urc alle
Organe des Staates, alle Anstalten und gesellschaftlıchen Organısationen, Beamten und
Bürger“”, In Grundfragen der sowJetischen sozlalıstiıschen Gesetzlichkeit, oskau 1966,
P zıtiert be: OTrSs Winkelmann, Dıie re VO Verwaltungshandeln der sowJetischen
Verwaltungsrechtslehre, Berlın 1973, 146 Des weıteren g1bt eiınen ÜberblickAbdussalam

Gusse]nOW, Zur Geschichte und aktuellen Sıtuation der In der Sowjetunıon Studıies In
SovIıet Thought, 45, L991, 195—7206 (http://guseimov.ru/publ/Zur Geschichte.html).
Auf dem Treffen des „„Weltkonzıls des russischen Volkes' VO bıs Jun1ı 2006 ın der
Moskauer Christ-Erlöser-Kathedrale wurde die „Russische rklärung der Menschenrechte‘‘
beschlossen, die eine 1m esten angeblich vorherrschende „verzerrte Sichtweise auf die
Menschenrechte‘“‘ zurückweiıst. Hauptsächlıich ging das Konzıil mıt der dee der moralıschen
Autonomie INSs Gericht Wenn dıe Souveränıit: und dıe Rechte des Einzelnen ZU) absoluten
Wert rthoben würden. hre 1e6S ZU Nıedergang der modernen Zıvılısation, we1l ann
gegenüber dem Prinzıp der indiıviduellen Selbstverwirklichung das Gegengewicht eiıner
moralıschen Verantwortung Werte Ww1ıe Glaube, oral, die nantastbarkeıt eılıger
Gegenstände der das Vaterland selen nıcht wen1ger wichtig als dıie auf die Bedürfnisse des
Indiıyıduums bezogenen und herrschaftskritisch verstandenen Menschenrechte (http://antıfo.
wordpress.com/ 2009/03/14/russische-erklarung-der-menschenrechte).
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daß S18 In lıturgischer WIEe recCc  iıcher Hınsıcht entsprechende Dokumente
aus der vorrevolutionären Epoche a  UpIT, ZU Teıl wörtlich.“ Solchermaßen
abgesichert, stehen dıe derzeıtig gültıgen Agenden und Kirchenverfassungen
hoch 1m Kurs Meiısterha: werden SIE In S7zene gESELZT: Die Lıiturgie wırd mıt
SCHAUCHL, fast mılıtärischer Präzısıion zelebrıert. Die Paragraphen der Verfassung
SamıtAusführungsbestimmungen werden mıt ustund1e gehegt und gepflegt,
auf Synoden allerdings auch für interessegeleıtete alßßnahmen benutzt: Das
„ Gesetz wiıird ebenso ehrfürchtig respektiert WI1Ie vIirtuos gehandhabt.

Konfessionelles Lebensgefuüuh
DiIie rage steht 1m Raum: Entspricht dieses „satzungsgerechte“ Handeln dem

Gelst des Evangelıums? Vergessen WIT nıcht Für jene russıschen Lutheraner.,
dıe sehr auf Gesetz und Evangelıum pochen, Ssınd diese beıiden ckpu  e
lutherischer Theologie nıcht unbedingt dazu da, In eıne kritische Selbstrelex1ion
einzutreten. Sondern dies sınd Wiıssenselemente, dıe INan sıch ane1gnet Uurc
dıe Lektüre VoN Dokumenten AdUus der Reformationszeıit. Je intens1ver dieser
gedanklıche Ane1gnungsprozeß verläuft, desto selbstgewı1sser werden dıe
eser. und UuULNSsOo selbstbewußter treten S1Ee auf. Der diıesen Liebhabern der
Bekenntnisschriften gemachte Vorwurf, 1INns Jahrhundert zurückzufallen,
verha ungehört oder wiıird geradezu als Kompliment verstanden. Denn S1e Ssınd
der Meınung, mıiıt Erkenntnissen AaUs der alteuropäischen Epoche die Zukunft
besser bewältigen als mıiıt westlichen Konzeptionen VON Demokratie und
Menschenrechten, die AaUs der Aufklärungszeıt tammen.

uberdem kann 1Nan schwerlıch behaupten, S1e selen In eıner verknöcherten
truktur gefangen. Das Gegenteıl ist der Fall Namentlıch be1 ıhnen entfaltet
sıch en attraktıves Gemeinnschaftsleben, und ZWal durchaus 1m Siınne eıner
osteuropälschen Spielart VON Wohlfü  ırche Deren Eıgenart esteht darın:
Uurc csehr ausglebige, gleichwohl anregende Dıiıskussionen wırd der längst
erzlilelte inhaltlıche Konsens immer noch welıter verfeiınert und präzısılert.
Fortlaufend bestätigen und erbauen sıch dıe Gemeindeglieder mıiıttels dieses
Dıiskurses. Miıt oroßer Energıe wırd e1 versucht, sıch der „absoluten“
anrneı dıe In der und gleichermaßen In den Bekenntnisschriften ihren

hat immer noch welıter anzunähern. Dieser gemeılnschaftlich gemeılsterte
Weg ist ZWaTr ste1l. Öst aber elne euphorıische Gemütsbewegung AdUus Es Ist,
als ob eın überragender Gipfel ersturm würde. Je länger S1e mıteinander

A4() Es Wal Erzbischof Kretschmar elbst, der in er Aufbauzeıt se1t 994 die Agende der lutherischen
Kırche 1m Zarenreich w1e uch die Kirchenverfassung VON 9724 novellierte für den aktuellen
eDrauc) siehe Hans Schwahn, Aus dem en des ubılars, In Ratz (Hg.), Ral Vgl
In dıiıesem Zusammenhang dıe beıden anı Von Helmut Ischoerner, Kırchenordnungen
und Statute der Evangelısch-Lutherischen Kırche In Ruliland VOoNn 832 bıis 9724 VOIN 990)
bıs ZUT egenwart, rlangen 2005; SOWIE VO' selben utor, Kırchenordnungen und Statute
evangelisch-lutherischer Regionalkırchen in Rulßland und anderen Staaten, rlangen 2009
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Sind, desto trıttsıcherer werden diese Wanderer., und desto mehr

emotionale Geborgenheıt wırd gestiftet Hre dıie weltanschaulich homogene
Tuppe Ihr Selbstbewulitsein ist e1n kollektives TIieDNı1ıS Es beruht nıcht
auftf eıner subjektiven rfahrung VON Autonomıie, sondern auf einem starken
Gemeinschaftsgeist, der S1e rfüllt

Das hler zutlage tretende Lebensgefühl, das aufder beruhigenden Gewıißheit
gemeIınsam vertretener Wahrheıiten CI ist das Gegenteıl dessen, W ds In
deutschen Landeskıirchen und iıhren Gemeıinden weıthın kultiviert wiırd,
ämlıch Jenes breıt ausdıfferenzierte Meıinungsspektrum, In dem indıvıduelle
Auffassungen fre1 MNuktuleren: die rage nach der einen ontologısc gültigen
ahnrheı wiırkt In diesem Kontext unpassend, bzw. wırd Sal nıcht erst gestellt.
In Rußland und seliner relıg1ösen Szene ticken die Tren dıesbezüglıch anders.
Dıie rage nach dem. W as allgemeın gültıg ist, wiıird gründlıc CIWOSCH. SIie wırd
Je nach Konfession ZW ar unterschiedlic beantwortet. Dennoch rückt keıne der
Relıgionsparteien VO Anspruch auf anrheı ab

Diese der TE festhaltende Denkweise In kontessioneller Ausformung
oılt In westlichen Ländern als antıquiert. In Ruliland hat S1e eiıne ungebrochene
Tradıtion. Konfessionelle Authentizıtät gılt als entscheı1dendes Gütesiegel
1mM komplızıerten innerrussiıschen Religionsgefüge, das schwierig
auszutarlieren ist. ur 1mM russischen Protestantismus nıcht mehr VON

dogmatischen (Girundsätzen her, sondern interdenominationell gedacht und
gehandelt, ware die Balance untereinander und ZUT ROK gefä  e Es ist
mıtnıchten 1m relıg10nspolıtischen Interesse der Russischen Föderatıon (und
noch wen1ger der rthodoxen Kırche), da dıie verschliedenen protestantıschen
Kırchen des Landes sıch In irgendeiner Form gemeInsam posıtionı1eren. Denn
dann entstünde eın Gegengewi1c ZUT ROK und dıe orthodoxe Leıitkultur
ublands ware gefährdet.“ m errscht vielerorts Unkenntnis oder

Miılitrauen In ezug auf konfessionsübergreifende Gebilde So wiıirkt
der Begriff „„unlerte Kırche“‘ miıtunter geradezu als Schreckgespenst.* Der
konfessionelle Dıfferenzierungswunsch ist der lutherischen (jJemeılndebasıs

41 Dıies versucht dıe Russısche Evangelısche Alhanz seı1lıt den 1990er Jahren Sıe hatte
erhebliche Anfangsschwierigkeıiten, sıch ZU konstituleren. Dies gelang SscChheblıc 2003 egen
dıe Zersplıtterung des russıschen Protestantismus konnte TE11C auch dıe bıs heute eın
wırksames Gegenmiuttel autfbieten.

47 Eın olcher Vorgang ıst erzeıt In der Ukraıne, vorzugswelse ıhren zentralen und westlichen
ebıeten. beobachten Während die OdOoxe Kırche gespalten ist, bılden der athol1zı1smus
und der evangelıkale Protestantismus eıne gesellschaftlıche aC| e1 bılden Jeweıls eın
eigenständiges relıg1onspolıtısches Gravıtationszentrum mıiıt bester Auslandsvernetzung. Am
23220174 wurde miıt Olexandr Turtschynow en baptıstischer Laıienprediger übergangsweise
Staatspräsıdent des Landes Für Rulßland wäÄäre eine solche Personalıe der undenkbarste er

43 Miıt „unlatskaja zerkov“ (= unıerte Kırche) aSSOzZ711eren geschichtlich enkende Russen den mıt
Rom unılerten Teıl der ukrainıschen Orthodoxie Diese Unıion gılt qls Verrat eıgenen ortho-
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und den dort verankerten Gesprächskreıisen SOWIe teilweıise in der Pfarrerschaft
sehr ausgeprägt Dieser unsch steht 1m Zusammenhang mıt dem intultıven
Bedürfnıs, sıch aufder „richtigen” Seıite verorten W ds desto besser elıngt,
Je intens1iver iINan sıch mıt Gleichgesinnten austauscht und VOI der Gegenseıte
abgrenzt.”“

IJa dıe ausgerichteten Gruppen fest In sıch selber ruhen, können s1e
sıch eınen lockeren Umgangston elsten. Be1l zanlreıchen Kontakten
beobachtete ich, WeiC p1eE mıt Fachbegriffen inszenılert wurde., nach dem
Motto Je komplızıerter, desto besser, Je mehr Brüche und Lehrverwerfungen,
desto spannender.”” e1 der konfessionelle Gegner gal nıcht anwesend se1in
raucht Denn damıt en dıie Optıon, sıch mıt ıhm persönlıch auselinander

setzen Es erübrıgt sıch das Verfahren, sıch auf e1n Modell nebeneıilnander
ex1istierender Wahrnehmungen einzulassen. Der Gegenspieler exıstiert aber
uUMNso mehr als virtueller Sparrıngspartner, der voller uC und Kampfeslus
1INs Visier wiıird. Im Unterschıe ZU ea eines herrschaftsfreien
Dıiskurses wırd hıer also nıcht versucht, sıch In den Kontrahenten emotıl1onal
hıneiınzuversetzen, Gegensätze auf breıter Fläche ertragen, auszugleichen
oder auf eınen kleinsten gemeInsamen Nenner herunterzurechnen. Das Fehlen
einer 1m olk verwurzelten Aufklärungstradıtion macht sıch Al dieser Stelle
besonders eutliıc bemerkbar. Es o1bt Ja auch kaum Ansatzpunkte für eıne
zıvilgesellschaftlıche Entwiıcklung. Eın russischer „Nathan der We1se““ ist noch
nıcht geboren.

Modernitätsverzögerung
/7u seinem orößeren Teıl hat sıch das russische Luthertum also noch

nıcht als anschlußfähıg erwıesen, W as die kommunikatıve Vernetzung mıt
Andersgläubigen auf der Basıs eıner Vereinbarung ul dıe für alle
Kontrahenten vernünftig und einsichtıg ist. Dies gılt VOT em für dıe oben
beschrıiebenen Konfess1ionalısten. aber auch für Glaubensgeschwister Aaus den
sogenannten „Brüdergemeinden‘‘: IDER Ssınd Laich, dıe während der Sowjetzeıt,
als dıe Amtskirche zerschlagen Wal, ihren Weg treu 1m Verborgenen gingen

doxen SOWI1eEe natiıonalrussischen dealen. Zur Union VON Brest 596 und ıhren Folgen AUS

russisch-orthodoxer 1C| siehe http://bibliothek.orthpedia.de/index.php?option=com mtree&
task=viewlink&lınk 1d= 615& Itemi1d:  60
Dalß viele Ghedkirchen der unilert, ein1ge reformiert sSınd und amı anderen
Konfessionsfamilıen als der eigenen angehören, ist me1st nıcht 1m Bewußtsein russiıscher
Lutheraner. werden eigene Vorstellungen VOoN konfessioneller Geschlossenheıt auf
ausländısche Partnergemeinden projJ1izıert, auch WEeNnN Ahese 7z.B unlerten Kırchen angehören.

45 Die entspannte Form ihrer Unterhaltungen meıne Beobachtung wollte oft nıcht dem
en Wahrheits- und Geltungsanspruch der €e1 verhandelten Thesen DasSsSCH. Ur 1Im
Hintergrund iıhrer Gespräche nıcht eın dermaßen festgefügtes Weltbild stehen, könnte 11a be1
ihrer 1er beschriebenen und Weıse kommunizlieren VOoNn einem postmodernen Phänomen
sprechen.
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und e1 ınformelle Gememninschaftsstrukturen und Mechanısmen der
Selbstbehauptung entwıckelten. Sıe auch nach der polıtıschen en!
äußerst krıitisch eingestellt gegenüber allem, Was S1e für -weltlich- hıelten
WOZU iın ihren ugen die Okumene und dıe westliche Zivıilısatiıon gehörten.
Dies hınderte dıe melsten VON ihnen TeHI” nıcht daran, nach Deutschlan:
abzuwandern. In Rußland selbst en S1e 1m siıbirıschen Teıl der ELKR SOWI1e
In der ELKAB noch Einfluß *6

Andere Gemeindeglıeder, hauptsächlıch AdUus dem Europäischen Rußland,
en sıch als kulturell und rel121Öös beweglicher erwlesen. S1e erlebten dıie
1990er re als nıcht abstoßend, WIe CS dıe eNrza der russıschen
Bevölkerung ıIn der Rückschau emphndet. Sie Ööffneten sıch schon damals
für dıe NCUC Zeıt: etiwa angeregt Uurc deutsche Gastpastoren, dıie eın auch In
Ruliland eDDares Modell Vvon ffener Kırche präsentierten.“” Oder S1e wurden
eflügelt Ure Erlebnisse auf dem Deutschen Evangelıschen Kırchentag, wohınn
S1€e auf Eınladung iıhrer Partner immer wıieder SCIN pılgerten. Sıe formen un

den ‚„westliıchen“ Flügel des russıischen Luthertums, sınd aufgeschlossen für
innerkırchliche Modernisierung und versuchen., fortschriıttliche Impulse Von

außen mıt eigenen Erfa  gen kombiıinieren. Eınıge VON ihnen SInd 1ın ıhrem
kırchgemeıindlichen Umfteld tonangebend. eı kommt iıhnen sicherlich auch
das internatiıonale aır zugule, das S1Ee umweht. Auf den Synoden 1m Bund der
ELKRAS SInd S1e aber SCHAUSO wen1g mehrheıtsfähıg WI1IEe iıhre konservatıven
Gegenspieler VO konfessionellen DbZW. brüdergemeindlichen Sektor. Was
diesen Kırchenbund betrıfft, könnte INan VON einer Patt-Sıtuation 1m Verhältnıs
der verschıiedenen ager sprechen.“

46 Zwischen leiıtenden „Brüdern“ und Verantwortlichen 1m Bund der ELKRAS besonders
WEenNnNn diese aus Deutschlan: Sstammen kommt gelegentlich immer och massıven
Meınungsverschiedenheıten, vgl den offenen TIE des 1SCHNOTIS der ELKAB, Alexander
Franz (Barnaul, Altaı-Regıion), den Bıschof der ELKUSFO, tto Schaude (Omsk) Diıeser
rTIe bringt das hohe Maß des theologischen, ber uch kulturellen Wıderspruchs zwıschen
brüdergemeindlıchem Iradıtionalısmus und der auf Zusammenführung unterschiedlicher
Strömungen ausgerichteten Kirchenpolitik der EL DZW. der ELKRAS auf den un sıehe
http //Muther.ru/de/article/brief-von-franz-a-a-052

47 Eın herausragendes e1ispie. ist Pfarrer Dr. (JunnarVon chlıppe (Hamburg), der baltendeutscher
Herkunft ist. Von 997 bıs 994 mütierte in der Moskauer St. efer- und Paul-Gemeinde und
Oste dort einen regelrechten ntellektuellen Enthus1iasmus Au  7 Seine Ausstrahlung ist bis heute
ungebrochen, Ww1e Schilderungen Von Gemeindeglıedern bezeugen.

4X Der innerhalb der ELKRAS vorhandene Gegensatz zwıischen einem fortschriıttlichen Flügel
einerseıts und den konservatıven ern bzw. Konfessionalısten autf der anderen eıte
spiegelt In einem kleinen Malistab jenen Gegensatz zwıischen „„Westlern  06 und „Slawophilen“
wıder, der 1m NsSCHIL den Krimkrıieg (1853—1856) dıie ntellektuelle Szene ullands
spaltete, vgl AaZu Andreas Buss, The Russ1an-Orthodox Tradıtion and Modernıity, Leiden
2003, 120 I: SOWIE Scherrer, Ruliland auf der Suche ach eiıner postsowjetischen und
postkommuniIstischen Identität, In (Ost-West. Europäische Perspektiven (OWEP) 3/2000,
183—191
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Längerfristig gesehen, en die progressiven gEWISSE Chancen,

SUlbılden! für eiıne NCUC (Jjeneration russischer Lutheraner werden. Denn
SI1Ee bewegen sıch auf der Ööhe der eıt Sıe streben nach einer Integration
1im Weltprotestantismus, adurch dıe emotionalen und physıschen
Begrenzungen überwınden, dıie muıt der zwlespältigen Geschichte des eigenen
Landes verbunden SINnd. In dieser Öffnung erblicken S1e dıie Verwirklıchung
eiInes spezılischen Anlıegens Martın Luthers, nämlıch dıe „Freiheıit eiInNes
Christenmenschen“‘ rleben und weılterzutragen über innere und außere
(ırenzen hınweg. Ihre große Stunde könnte schlagen, WEeNN das russische
Luthertum sıch In selner Gesamtheıit für dıe Okumene öffnet Ob CS jemals
dazu kommen WwIırd, und WE Ja, unter welchen Bedingungen?

In den Bischofskanzleien der europäischen und sıbirıschen Teıilkırche der
ELKRAS wurde über TE hınweg eın sehr spezıeller Weg beschritten. Er sollte
sıch als stein12 und schwer herausstellen. Dennoch wurde SE für notwendıg
erachtet. Was eingangs In ezug auf dıie ründungs- und Selbstfindungsphase
der ELKRAS gesagt wurde, oılt für dıe Bischofskanzleıien ın Moskau und Omsk
bis weiıt ın dıe e1SiEe Dekade des Ja  ausends hiıneımn: Die dort amtıerenden
1ScCHNOTIe orıentlerten sıch in der Hauptsache daran, Was landesspezifisch der
kırchliıchen Konsolıdierung dient.”” Innerhalb gewachsener oder wıiederbelebter
Strukturen versuchten S1e zusammenzubrıngen, Was zusammengehört. In
der Praxıs hliel das. NCUSCWONNCHC russiısche Gemeindeglıeder neben den
noch verbliebenen Rußlanddeutschen gleichwertig in die Kırchenstruktur
einzubınden, und ZW al }  9 daß el1)| ethnısche Gruppen sıch muıt der lutherischen
Tradıtion identifizieren konnten. Im rgebnıs hatte diıes vielerorts eline ärkung
des russischen Gemeindeteıiıls ZUT olge, und ZWAar nıcht L1UTL der Zahl nach.
Diese Neuverteilung der innergemeındlichen Machtverhältnisse konnte unter
Umständen bedeuten, dalß vorhandene Bezıehungen westlichen Partnern 11UN

emotional neutraler gestaltet wurden als Der hınzugewonnene russische
Gemeindeteil hatte Ja nıcht 1ese1be gefühlsmäßıige Anhänglıchkeıt alles,
W ds eınen bundesdeutschen ang hatte, WIEe das be1 den In den (Gjemelnden
verbliebenen Rußlanddeutschen vielTac noch der Fall WAar.

uberdem wurde versucht, dıie brüdergemeıindlıche ewegung
verkırchlichen, S1e In dıe verfaßten Propsteien einzufügen. Damıt sollte
hre Frömmigkeıt für das gesamtkiırchliche en fruchtbar emacht werden.
So ollten die „Brüder  66 Jene bereıts erwähnten Konfessionalısten geistlich
bereichern. mgekehrt ollten die Brüder 1106 Lektüre der Bekenntnisschrıiften
eın Bewußtsein lutherischer Identität entwıckeln. Hınzu kam eıne ertiefung
der Gespräche mıiıt der Ingermanländischen Kırche mıt dem Zıel, eines ages

Für die betrifft das dıe re 997 bıs 2007 unter Sıegfried pringer, für dıie ELKUSFO
die Trezunter 1KOolaus Schneider,sunter Ernst Schacht., RE
unter Volker Saller und anaC! bis 2009 unter August KTUuSe, der ann Erzbischof der gesamten

bıs 20192 War. Seılit 2010 ist ()tto Schaude Bıschof der ELKUSFO
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einem gesamtlutherischen Schulterschluß In Rulßland kommen. Von olchen
Überlegungen leßen WITr ulls beispielsweıse in oskau be1l Gründung und
Durchführung des .„Lutherischen Runden Tisches‘® leıten: Pastoren und rediger
AdUus ELKER und wurden eınmal Jährlıc In dıe russische Hauptstadt

kolleg1alem Austausch eingeladen, das gemeInsame lutherische A
schärfen. und 7Z7W alr durchaus auch In Abgrenzung VON Posıtionen, die als

1ıberal empfunden wurden. Diese VoNn kırchlicher ammlung und
Bekenntnis sollte keın Selbstzwec se1IN, sondern eın Beıtrag eiıner erneuten
und E1n  samen Inkulturation des Luthertums In einem orthodoxen Umteld,
VON dem 6S se1lt 45() Jahren epragt worden ist, ın dem CS aber auch se1ınerseılts
markante Spuren hınterlassen hat >°

Diese sens1ıble hermeneutischeAufgabe 1m ENSCICH räumlıch-geschichtlichen
Kontext hatte den Vorrang VOT der Hınführung einem modernıtätsoffenen
Christentum selbst auf das Rısıko hın, zunächst eınen onderweg
einschlagen müssen.>' Dieser Weg sollte dazu dıenen, dem neuformierten
russıschen Luthertum innerhalb selnes orthodoxen Umfelds seinen hıstorısch
angestammten alz sıchern. Dalß damıt eın retardıerendes Moment, Ja
eıne Modernitätsverzögerung verbunden WAaLTl, wurde In auf
Zumindest Bıschof pringer und selne Moskauer Mannschaft, der auch
ich gehörte, oglaubten, keine andere Wahl aben. WenNnNn WIT denn WITKI1IC

5() Diese Begegnungen fanden Von 2003 bIıs 2007 mıindestens einmal Jährlıc sStatt. hre anregende
Gesprächskultur verdankte sıch uch den einleıtenden Grundsatzreferaten, ıe In der egel
VOIl Kolb, Professor für Systematische Theologıe C'oncordia Seminary In St. LOou1s
US-Bundesstaat Missour1), und Rosın, Professor für Kırchengeschichte derselben
Hochschule, gehalten wurden.
Kostjuk, a.a.Q0, 12 verwendet den Ausdruck „Sonderweg” er Ja eigentlich eıne bestimmte
ase der preußıisch-deutschen Geschichte charakerısıeren soll für eine Standortbestimmung
Jenseıts Von ÖOst und West, vVOTSCHOMMEN VOIN der Russıschen rthodoxen Kıiırche 1mM Ausland

während der Sowjetzeıt ZUT Deutung der Zukunft des rtthodoxen Rußland. Der
Begriff steht 1er für ein theologısches Spannungsverhältnıis zwıschen Tradıtion und Ooderne,
das N1IC urc künstlıch herbeigeführte Harmonisierungsmaßnahmen aufgelöst werden soll
Deshalb ann der Begriff meı1nes (5:5.) Erachtens auch auf cdhie Vorgehensweilse der Moskauer
Bıischofskanzle1 der In der Ara pringer angewan! werden. Bemerkenswert ist überdies
dıie und Weıse, w1e Andreas Buss, a.a.Q., 131 und 162 f den Terminus gebraucht: Mıt
selner deutet den dogmatısch, lebensweltliıch und kırchenpolıtisch eigenwiıllıgen Weg
der Westkirche gegenüber der Ostkırche se1t dem en Miıttelalter, WI1Ie 1m Schisma VOoNn
054 kulmımniert und sıch 1Im Hochmuttelalter In päpstlıchen Allmachtansprüchen fortsetzt Laut
Buss geht Iso zunächst der esten mıt sei1ıner Abweıichung VO!] gemeinsamen chrıstliıchen
Weg des ersten Ja'  ausends seinen sehr spezliellen onderweg gegenüber dem sten, der ıe
unıversalere Form des Christentums darstellt. Diese Perspektive ann das Selbstverständnis
und Selbstbewußtsein der osteuropälischen und russischen Kırchen weıter ufwerten und
zugleic den Anspruch auftf theologısche Meınungsführerscha: relatıviıeren, den manche
kırchlich Verantwo:  ıchen AUSs dem esten gegenüber Kırchenvertretern des europäıischen
(Ostens uch gegenüber russıischen Lutheranern gelegentlıch rheben

5 Von 2002 bıs 2009 War ich theologischer eieren! des 1SCHOTIS der
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rnst machen wollten mıt dem orhaben, In erster Lınıe das theologische und
spirıtuelle Erbe sorgfältig sıchern und gestalten, bevor danach AaUus der
Posıtion e1igener Stärke heraus eıne Öffnung möglıch se1n würde gegenüber
freleren Erscheinungsweisen des Protestantismus. Dıie ertiefung hatte also die
zeıtliche und sachlıche Priorität VOT eiıner Öffnung und Erweılterung. Dıie innere
Selbststabilısıerung und dıie Öffnung nach außen wurden In einem Verhältnis des
Nacheı1inander gesehen, nıcht des Ine1nander. Evangelısche Freiheıit 1mM Horıiızont
der rel1g1ösen Globalısıerung erproben und erleben, Wal ein Fernzıtel und
keın aktueller Tagesordnungspunkt.””

Verhältnisbestimmung
Da[l3 dieser Kurs eiıner zwıschenzeıtliıchen Entfremdung zwıschen der

ELKRAS und ıhrem Hauptpartner geführt hat, empfanden e1 Seıten als
schmerzlıch Vielfache edenken und Befürchtungen wurden geäußert: ur
diese aufRußland fixıiıerte Bınnen-Orıientierung eiıne gelstige Mauer aufrıchten,
obwohl doch erst VOT kurzem dıe polıtıschen Mauern nıedergerissen waren?
Führte diıeser antıthetische Weg, ökumeniıisch gesehen, In eıne Sackgasse”? Neın.
und ZW ar dann nıcht, WE die Antıthese in sıch selber das Potentıal für eıne
dynamısche Weıterentwıcklung barg Und diese Weıterentwıcklung

wohlgemerkt erst nach einem Prozeß erfolgreicher Selbstfindung und
Mündigwerdung W dl Von vornhereın intendiert. Jedenfalls Siegiried prıinger
In Moskau e1ng diesen einsamen Weg In der festen Zuversicht, daß elnes ages
die notgedrungene Entfremdung aufgehoben und das russische Luthertum dann
den ıhm zustehenden alz In der europäischen und weltweıten Christenheit
selbstbewußt und glaubensüberzeugt würde wahrnehmen können ohne als
Anhängsel des westlichen Protestantismus mıßverstanden werden.

Dieser Prozeß einer vertieften Selbstfiindung War zeıtwelse miıt
Abgrenzungsmechanısmen verbunden, dıe apologetischen C‘harakter hatten.
Diese wurden nıcht zwecks Unterbrechung der Kommunikatıon gehandhabt,
sondern mıt dem unsch, der gemeiInsamen Feststellung gelangen: We

dıisagree. Miıt anderen Worten er inneren Stabilısıerung wurde der
Vorrang gegeben, ohne auf eiıne Verhältnisbestimmung ZU andersdenkenden
Partner verzıchten. Eın eispie AUus der erlebten HandlungspraxIs: In der
europäischen Teilkırche der 6S W äarl auf der Moskauer Synode
27006 wurde e1n eschiu herbe1igeführt, der, In krıtischer ahrnehmung
gewIlsser Entscheidungen der schwedischen Generalsynode, dıe Unmöglichkeıt
kırc  1cher Segenshandlungen gleichgeschlechtlichen Paaren feststellte
Dieser eschlu WarTr durchaus auch eın USaTruCcC der uUuNnseTeET Gemenindebasıs
vorherrschenden Abne1gung nıchttradıtionelle sexuelle Verhaltensweisen

und insofern identitätssıchernd. Meıne Aufgabe auf dieser Synode WTr C5S,

53 Vgl ypringer, aal 182 EDn 191 I 220 und passım.
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ein1ge bundesdeutsche Pfarrkollegen SOWIEe ausländısche Gäste, dıe mıt der
Beschlußvorlage nıcht eınverstanden eruhıgen und dahingehend
auf S1e einzuwırken, daß S1e das Abstimmungsverfahren nıcht beeinfulßten Miıt
Rücksıcht auf dıe eigenständıge ruppendynamık und Meıinungsbildung unter
den einheimıschen Synodalen 1elten S1€e sıch dann entsprechend zurück, zumal
S1e auch Sal nıcht stımmberechtigt

Dem partnerschaftlıchen Gesamtgefüge tatl dieser eSCHIL kaum einen
Abbruch, weder auf besagter Synode noch auf der CHe der Kırchenleıitungen.
Denn ohne ıIn der acC sehr weiıt VOI jenem eschlu. entfernt se1N. seizte
das zentrale St Petersburger Kıirchenamt der ELKRAS In diesen und ähnlıchen
Problemfeldern kommunikatıv eiınen vermiıttelnden kzen Angestrebt wurde
eıne rasche Neuordnung des Verhältnisses ZUT EKD, eıne Verringerung
Von Abhängigkeıt und eıne Partnerschaft auf Augenhöhe. Dies bedeutete,
dıe Befhindlichkeiten 1UN auch des westlichen artners mıt der gebotenen
Sensı1ıbilität wahrzunehmen. Eınige Ööstlıche E1ıgenarten kırchlichen Lebens
wurden er nıcht VAN sehr betont oder höflich beschwıegen, w1e EeIW. die
In der Pfarrerschaft der ELKRAS teilweıse vorhandene reservıerte Eıinstellung
gegenüber ordınıerten Pastoriınnen. Diıiese aufmerksame und vorsichtige L ınıe
gegenüber den Partnern dazu, da obengenannter eschiu der Moskauer
Synode In erster Lıinıe ELKRAS-Iintern kommunıizıert, nach außen hın aber
nıedrig gehängt wurde.

Stabwechse
Der Nachfolger Prof. Kretschmars 1Im Amt des St. Petersburger Erzbis:  ofs,

Dr. Edmund Ratz, versuchte se1lt 2005 das Handlungsprofil selnes Vorgängers
fortzusetzen: nämlıch das treben nach innerer Selbstbestimmung versöhnen
muıt einem ffenen Verhältnıis nach außen. In Fortsetzung dessen, Wdas Kretsch-
INar geleistet hatte, aber 1im Unterschıie seinem Moskauer ollegen
pringer 1€e€ Ratz CS für möglıch, el Aspekte gleichzeıltig beachten und
mıteinander verschränken also dıie innere Selbstfindung hineinzustellen
In dıe Wahrnehmung eines möglıchst weıten ökumenischen Horıizonts. Als
Vermiuttler und Brückenbauer hat CI denn auch erhebliche Erfolge e  a Es
gelang ıhm. den vorhın beschriebenen Abgrenzungsprozeß auizuhalten und
dıe internationale Reputatıon der erneut siıchern. Getragen VON

anfänglıch breıter synodaler Zustimmung, W al GE zudem bereıt, sıch 2007 nach

In se1ıner MIsSZeEI! erfolgte beispielsweise die Juristische Aufnahme der MOsSCOwWw Protestant
Chaplaincy elıner gemischtkonfessionellen englischsprachigen Moskauer 1Irch-
gemeınde ın den Verband der hne daß deren Bekenntnisstand verändert werden
MU. In der Lutherischen Kırche 1m Yarenreich gab eın ähnlıches Phänomen: Reformierte
Gemeinden In Südrulßland und der olga mıt insgesamt Miıtglıedern gehörten
ZU Jurisdiktionsbereich der lutherischen Gesamtkırche, ohne daß 168 Einfluß auf den
unterschiedlichen Bekenntnisstand gehabt Ätte, vgl Stricker, iın Plathow (Hg.), a.a.Q., AT
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dem gesundheıtsbedingten Rückzug VON Siegfried pringer auch noch eiıne
episkopale Doppelbelastung (Erzbıscho der Gesamtkırche und Bıschof 1Im
europälischen u  anı Zzuzumuten

Wiıe gng CS welıter? egen Ende der ersten Dekade nach dem Jahrtausend-
wechsel geschah Unvorhergesehenes. 106e ewegung des Übergangs und
der Übergabe In russische ände, Was die Besetzung leıtender Amter CIn
W dl V Oll eorg Kretschmar, S1egfried pringer und Edmund Ratz
und eingeleıtet worden. Sıe sollte 1im Gelst des Friıedens und 1m Siınne eInes
etappenweısen Stabwechsels erfolgen. ber dann wurde jener behutsam
eingeleıtete Übergang VON interessierten Kräften In der ELKRAS INn eiıner Weıse
beschleunıigt, dıie daus westlicher 1C als überstürzt bezeıchnet werden kann.
Aus russischer IC ingegen Wl cS der us  HIC eines sperrigen Unwiullens
oder berechtigten Aufbegehrens die immer noch verbliıebenen westlichen
Leıtungspersonen. Te1cl kam hıerbel be1 ein1gen russischen Pfarrkollegen
und Synodalen eın Selbstwıderspruc ZU Vorschein: Eıinerseıts schätzen S1e
Hıerarchien und en eın steiles Amtsverständnıs. Andererseıts sınd Ss1e bereit;
1ScCHNOTe und andere Amtsınhaber. dıe ihrer Meınung nach hre Schuldigkeit
ectian aben, vorschnell ZUSCNHIE: bewegen und dieses orgehen mıt dem
OC eigentlıch typısch „westlichen‘‘) Argument egründen, kırchenleitende
Amter sejen Mandate autfeıt

Der Rückzug VOIl Edmund Ratz AdUus der Leıtungsverantwortung erfolgte
2009/2010 und damıt er als erwartet.°> In se1ine beıden Amter rückten
profiliıerte rußlanddeutsche Geilstliche nach, dıe nıcht ausgewandert, sondern
ihrer Heımat treu geblıeben August Kruse und Dietrich Brauer,
Vertreter des brüdergemeıindlichen und des gemäßigt-konservatıven Flügels
des russıschen Luthertums. An sıch ist dies 11 normaler Vorgang Die
Personalentscheidung zugunsten einhe1mIıischer Kräfte ist eın USATruC
gewachsenen Selbstbewulitseins und damıt VoNn Ööherer geschichtlicher
Notwendigkeıt. ber die und Weılse und VOT em Schnelligkeıit, mıt der
dieser Stabwechse VOT sıch 21nNg, verwunderte nıcht wen1ge Beobachter.

och überraschender WAäl, W ds$s sıch danach abspıielte. Eın hochkonservatıver
Moskauer Pfarrkollege VON ausgeprägtem russıschem Patrıotismus. der immer
wıeder mıt rhetorischem esch1Cc für eınen Abgrenzungskurs gegenüber
dem Westen geworben hatte, verlor Miıtte 20431 ıhm ZUr ast gelegter
persönlıiıcher Verfehlungen sSe1In Amt Miıt seinem Abgang verloren die tradı-

55 at7 War bZw. I als seine beıiden kırchlichen Amter nıederlegte. In den Kırchenver-
fassungen der (damalıgen und der ıst eın definıtives Höchstalter eines
amtıerenden 1SCHOTS festgelegt. Allerdings gab bZw. g1bt eınen Passus, der vorschre1bt, da
en amtıerender Bıschof der Erzbischotf be1 Erreichen des T Lebensjahres selinen Dıienst 1L1UT

ann weıter‘  ren kann, WEeNN die ynode 1€eS$ ausdrücklich wünscht. In der Weıterführung
selines Diıienstes ber das Lebensjahr hinaus ist Iso Von einem synodalen Sondervotum
abhängıg.
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tionalıstischen Kräfte auf den Synoden Sn In ihren Reıihen kam CS

Ermüdungserscheinungen. Iies hıng auch damıt dalß der theologıisc
und kırchenpolitisch konservatıve Erzbischof Kruse nach nıcht einmal dre1
AmtsJjahren 200 zurücktrat. Seine Funktion bernahm kommıissarısch Dietrich
Brauer zusätzlich seinem Moskauer Bıschofsamt: se1it 2014 ist C: fAizıell In
dieser Doppelfunktion tätig.”

Verpflichtendes Frbe
Es bleıbt abzuwarten, ob dıe neuerlıiıche Verschärfung des Ost-West-

Gegensatzes se1it der Krim-Krise Von 2014 auch auf Synoden 1mM Bund
der ELKRAS ıhren Nıederschlag mıt der O1ge, da NunNn auch
kırchlicherseıits dıe Dıstanz ZU Westen stärker wiıird. E1genartigerwelise ist
dies derzeıt in der Ukraıine der Fall, obwohl hier der westliche Einfluß sehr
markant ist. Seılit dem Amtsantrıtt Von Bıschof erge aschewk1>/ 1m Februar
2014 en sıch zwıschen der Deutschen Evangelisch-Lutherischen Kırche der
Ukraine DELKU) und iıhrer bundesdeutschen Partnerkırche., der Evangelısch-
Lutherischen Kırche ın ayern zunehmend Spannungen aufgebaut. Sie
enAnfang Julı dieses Jahres dazu, daß die ELKB dıe Kirchenpartnerschaft
mıt der aufkündigte.”®

ingegen der Bund der In selner Gesamtheıt steht oya
eingegangenen Vereinbarungen. {)as Risıko, ıhn als Partner verlıeren,
erscheınt nıcht sehr oroß ank selner hıstoriıschen Verwurzelung auf dem
Territoriıum der rüheren und se1ıner Vernetzung 1im ökumenischen
Kontext ist dieser Kırchenbun e1in unverzıchtbares Bıindeglied zwıschen (Ost
und West IDER dürfte muıt eın Tun: alur se1n, dal3 dıie EKD eiıner stabılen
Partnerschaft festhält.° uch AaUus russischer i esteht keın Grund., In
Krisenzeıiten JeneE Brücken abzubrechen, die HC kirchliche Partnerschaften

Am September wurde der Bischof der lefir1ıc Brauer, VON der Generalsynode
der Evangelisch-Lutherischen Kırche Rußlands der größten und mitgliederstärksten
Kırche 1m Bund der ELKRAS, ZUT Erzbischof gewählt 7u seiner Entlastung 1im Bereich
der ELKER ist Bıschofsvıkar Norbert Hıntz tätig. ETr ist Ruhestandspfarrer der Evangelısch-
lutherischen Landeskırche Hannovers. In regelmäßıigen Abständen führt Vıisıtationen
in Propsteien durch und unterrichtet blockweıse als Dozent Theologischen Semiminar in
Nowosaratowka. Er ist dıe einz1ıge ın der verbliebene kirchliche Leitungskraft AUS

dem esten
N Maschewsk1 ist Rulßilanddeutscher und stammıt AUSs Kasachstan Studiert hat Concordia

Theological Sem1ınary In Ft. ayne US-Bundesstaa: ndıana), eiıner Ausbildungsstätte der
utheran Church-Missourı yNno: (LEMS)

5 http://www.gustav-adolf-werk.de/nachrichten/items/ukrainedeutschland-bayerische-
landeskirche-beendet-partnerschaft.html.

59 ach „tiefgreiıfenden“ Veränderungen Im Bund der ELKRAS esSChIO. der Kat der
26.06.20153; einen Partnerschaftsvertrag abzuschließen Der alte Vertrag War 2004

ausgelaufen (www.ekd.de/international/berichte/91134.html). Das breıte Bezıehungsnetz ZW1-
schen den In und BLKD zusammengeschlossenen Landeskıirchen und erken (Martın-
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aufgebaut wurden ° Aufgrund dieser gemeınsamen Interessenlage erwächst
TOLZ der gegenwärtigen Kriıse genügen Freiraum ZUT Entfaltung. Dies gılt In
erster Linıe für dıie Evangelısch-Lutherische Kırche In Rußland In ıhr
hat das pletistisch-evangelıkale Element in manchen (Gemelinden und selbst auf
ene der Kırchenleitungen Bedeutung In der Moskauer und
Omsker Bıschofskanzle1 wırd zunehmend pragmatısc. verfahren. Dadurch wırd
dem auswanderungsbedingten chwund Miıtgliıedern SOWIeEe eıner vermehrten
innergemeindlıchen Russifizierung echnung etiragen. Eınzug gehalten hat eın
sachlıcherArbeıtsstıil, der sıch Machbaren orlentiert. DiIie Partnerschaften ZUT

ebenso WI1Ie UTE Evangeliısch-Lutherischen Kırche ın AmerıkaE
werden weıterentwiıckelt, nıcht jedoch ZUTLT Lutheran Church-MissourIı yno
(LCMS5S) Dieser Kontakt hatte für dıe phasenweılse eine nıcht
unterschätzende gespielt.®

Für dıe ist die Beziehung ZUT LCMS weıterhın VOoNn erheblıcher
Bedeutung, zumal eine OTNZIEeleE Kırchenpartnerschaft bereıts se1it 1997/1998
besteht ® Die ist neben ıhrem Engagement 1m Lutherischenun
fokussıert auf dıe Zusammenarbeiıit mıt dem International Lutheran Councıl,
dem konfess10nellen Gegenstück ZU LW  D Als besonders bekenntnistreu und
staatstragend geben sıch die kleineren Kırchen SELK und ELKAB Letztere
schwımmt geradezu auf der des derzeitigen russischen Patrıotismus.
uberdem sucht S1e konservatıve Bundesgenossen 1mM Ausland, eiınen
gemeInsamen Schulterschluß auf europälscher ene erreichen.®*

Luther-Bund, (GJustav-Adolf-Werk u.a.) einerseıits und dem Bund der ELKRAS andererseıts
Schılde: dıe Länderinformatıon Russısche Föderatıon der EKD VO Oktober 2013, FEL
(www.ekd.de/download/russische_foederation 20 d{f).
uch hlerfür o1bt eın hıstorisches eispiel, nämlıch dıe Kırchenpolitik der In ezug
auf den Weltrat der Kırchen ÖRK) und den Lutherischen unı

61 Seıt 2002 pneg! die eine Partnerschaft mıt der WEeS| Washıngton yNOo. Cal  ©),
einer Teilkırche der ELEX Dıe Beziehung wurde ber dıe TEe kontinulerlich ausgebaut,
wwWw.youtube. com/watch?v=98nLRO0evdvg.

62 Vgl Anm dieses ESSsays ZU] „Lutherischen Runden 1SC. Moskau“ und ywpringer, al
84 {f£.

63 1e' www.lcms.org/russlia; zusätzlıch mıiıt Verwels auf die ZU70 beschlossene Kırchenpartner-
SC} der LCMS mıt der (sıbırıschen) SELK Vgl insbesondere Kuusnieml, The Voice
of Confessionalısm and Inter-Lutheran Relatıons. The InAuence of the MissourIı yNO| In the
Baltıc and Ingrian utheran Churches 1991—2! DIss. Helsıinkı 2015 https://helda.helsinkı.
H/bıtstream/handle/ 1 () 38/ 54532/thevoice.pdf?.

64 Siehe www.luther.ru, dıe ofhzielle eDseIte der ELKAB mıiıt eiıner eigenen deutschsprachıigen
Abteılung und zahlreichen Abhandlungen apologetischeratur. Ahnliche Jjele WIE dıe ELKAR
verfolgt dıe ROK In ungleıic größerem Malistab Wiıe ater Alexander asjutın, Mitarbeiter
1Im Aussenamt der ROK, erichtet, ist VON Metropolıit Hılarıon (Alfejew) beauftragt,
bekenntnisorientierte Gruppen 1m deutschen Sprachraum 7} besuchen. ater Alexander ist
regelmäßiger ast auf Tagungen der Kırchlichen ammlung 1be]l und Bekenntnis In ayern
(KSBB) und der Internationalen Konferenz Bekennender Gemeinschaften uch
mıiıt der Römisch-Katholischen Kırche o1bt kirchenpolitischer Dıfferenzen intensive
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Be1l er Elastızıtät 1Im partnerschaftlıchen Ost-West-Kirchendialog werden
russische Lutheraner festhalten der eigenen Identität und nıcht aufgehen
wollen In einem undogmatıschen, DZW. dogmenfreıien Weltprotestantismus.
Diese Haltung dürfte das rgebniıs des vorherigen, teilweise schmerzlichen
organgs der Selbsthindung se1In. ach vielen en und Tiefen und eıner
verhältnısmäßig lang anhaltenden., aber notwendigen Verzögerung ist das
russische Luthertum 1im Jahrhundert angekommen, ohne dıie ege und
Fortführung des es vernachlässıgen, das übernommen wurde VON den
Vätern und Müttern 1m Glauben VON denen viele für ebendiesen Glauben
mıt dem eigenen en ezanhlen mußten. Entsprechen: kostbar und eu! ist
dieses Erbe Es verpflichtet ulblands Lutheraner, chriıft und Bekenntnis
festzuhalten. Diese Bekenntnisbindung ist dıe innere Legitimation für Gespräche
miıt Christenmenschen anderer konfessioneller und lebensweltliche Prägung

ält CS seinem Erbe fest. wırd das russische Luthertum auch In Zukunft
selnen onderweg gehen egen selner beiderseitigen Verwurzelung In (Ost
und West hat CS diesen besonderen Status. ank dieser eigentümlıchen tellung
kann w In der lutherischen elitIamılıe und der Okumene einen sınnvollen
Hılfsdiens eısten: em 6S dazu beıträgt, westlıchen Individualısmus und
östlıches Gemeinschaftsdenken auszugleichen.® Seine künftige Friedensmission
bestünde dann darın, etwa erneut notwendige Entspannungsbemühungen
zwıschen Ost und West theologisc begleiten.“ Das russische Luthertum, we1l

Konsultationen, tradıtionelle europälischen Werte verteidigen, vgl dıie Würzburger
egegnung VOIN Kurt ardına. och und Metropolıit Hılarıon VO' (http:// W W

kath.net/news/30695), sıehe azu dıe treffende Analyse VOoxh re Lichtschlag In der
Zeıtschrift „eigentümlıch irei“ VO' (http://ef-magazin.de/2011/06/30/3062-ef-
114-editorial)

65 Buss, Aa behandelt 1m NsSCHILU. Maxer und LeoO Tolsto1 (11 {f.), IS Dumont (129
und Ferdinand Tönnıes (124 das Verhältnıis VoNn Indıyiduum und Gemeimnschaft unter

der Fragestellung: elche Wechselwirkungen, Schnıttmengen, Mischformen g1bt zwıschen
westlichen Gesellschaftsstrukturen, beı denen der Wert der Eınzelperson 1m Miıttelpunkt
ste. und östlıchen Gemeinschaftsformen, dıe „holistisch” ausgerichtet sınd (164 fEI? Buss
zıieht eine Linıie VON Johann Gottfried Herders Schrift VON SR „Auch eıne Philosophie
der Geschichte ZUT Bıldung der Menschheıt“ russischen Vordenkern des Jahrhunderts
WI1Ie Nıkola1 Michaıjilowskı und Nıkola1l Danılewsk1i Von Herder ngereg(t, fügen S1e in
eıne „ganzheıtlıche" Weltanschauung indıvidualıistisches Gedankengut e1n. [)as Prinzıp der
Gemeinschaft bleıibt el vorrang1g. Es beinhaltet ber 1e] freiheitlıchen Spielraum,
daß der Einzelmensch mıt seiner Innerlichkeıit und seinem Selbstwert gerade In dieser
Gemeimninschaft er ute omMm: (124 und 68) Diese ost-westliche Integrationsleistung
russischer Religionsphilosophen des und beginnenden Jahrhunderts könnte posıtıve
Auswir  ngen auf dıie kirchlich-kulturelle Lebenswelt des gegenwärtigen Rußland aben,
hofft Buss., und WIE ich G.5.) ergänzend hinzufüge zugle1c auf die des Westens.

Eın S1ıgnal, das in diese ichtung weıst, ist die Verlautbarung VOoNn Bıschof Brauer VO! Z
2014 ZUT Krise In der Ukraine Von einem friedens- und verantwortungsethischen Ansatz

aus bemüht sıch. ber den In (Ost und West wıderstreıitenden Parteıen stehen, hne den
eigenen Standort 1im russiıschen Einflußbereic verschweıgen der dıe Gefühlslage der
westlichen Partnerkırchen verletzen (www.lutherancathedral.ru/deutsch).
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hıstoriısch In ()st und West verankert, könnte be]l diıesen Verständigungsprozessen
vielleicht eine Übersetzer- und Vermuittlerrolle einnehmen. Dies hätte
posıtıve Rückwirkungen auf Rußland, denn das rüge hier Z Förderung
zıvilgesellschaftlıcher Strukturen be1 Auf der anderen Seıte bestünde die
offnung, daß der indiıviıdualıistisch Protestantismus des estens sıch
2rC den ostkırchlichen Gemeıinschaftsgedanken inspırıeren Läßt, WIE GT auch
In den Ilutherischen Kırchen ublands Eıngang gefunden hat

Innerhalb der Iutherischen eltfamılıe würde In diesem Zusammenhang
womöglıch eın besonders heißes Eısen aufgegriffen und eiıne heilsame
Rückbesinnung eingeleıtet: ngeregt Urc entsprechende Erfahrungen
und Reflex1ionen der russischen Glaubensgeschwister 1n ezug auf (Jottes
Schöpfungsordnungen in Famlıilıe, 'olk und Vaterland, würden UU  —_ auch
Lutheraner aus Deutschland, Skandınavıen und anderen westlıchen Ländern
sıch wieder Jener Grundwahrheiten wohlwollend erinnern, dıe während des
Kırchenkampfs (1933—-1945) und VOT allem danach Unrecht In Verruf
gebrac wurden.°’

EpIlog
In vorliegendem SSaYy bın ich der rage nachgegangen, W ds dıe neuformierten

russischen Lutheraner, AaUus ihrer 450-Jährigen Geschichte schöpfend, In
Gegenwart und Zukunft bewegen können In ihrem Innen- und dann auch
Außenverhältnis Zunächst wırd die ausglebige Retrospektive geschildert, der
S1e sıch mıt oroßer Freude ingeben, a1sO dıie Hege und 6ge,; die S$1e iıhrem
theologıschen und spirıtuellen Erbe angedeıhen lassen. Diese tradıtionalıistische
Ausrıichtung iıst zweıfelsohne eInes der Hauptmerkmale der neugegründeten
lutherischen Kırchen ublands ann wiırd aber auch auf eiıne gegenläufige
Tendenz aufmerksam gemacht, die eher In das Schema der Globalıisierung

PDASSCH scheımnt: 16 wen1ge russische Lutheraner wollen dıe physıschen
und gefühlsmäßigen Begrenzungen überschreıten, die 1m /Zusammenhang mıiıt
der Geschichte des eigenen Landes und dessen derzeıt herrschender polıtisch-
relıg1öser Leıitkultur erlebt werden. Deshalb ist ihr Bezugsrahmen VOT em
JeNEr weiıte Horızont der utherischen eltfamılıe, der die Erfahrung VON
Freiheit verhe1ßt.

1C 1Ur für s1e, sondern auch für hre tradıtıonsgebundenen auDbens-
stehen olgende Fragen Im aum Wann wırd dıie Entfremdung auf-

67/ Wenn Grundsätze, dıe in der klassıschen lutherische: Theologie eıne große olle spielten,
ber zeıitwelise in dıe ähe natıonalsozıialıstiıschen Gedankenguts gerückt wurden, un 1mM
„antıfaschistischen‘“‘ Rulßland rehabılhıer! werden, Ja ren gelangen WCT sınd WIr,
dalß WIT diese Begriffe weiıterhın unter (jeneralverdach: stellen Es andelt sıch I1 dıie re
VON den Schöpfungsordnungen 1mM Horizont des prımus SUSs eg21s, sıehe Anmerkung dieses
LSSaYyS miıt VerweIls auf Überlegungen VOoNn einhar« enczka 1Im 1NDI1IC auf das theologısche
Vermächtnis V OIl au Althaus
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gehoben, dıe das russısche Luthertum seinem größeren Teıl iImmer noch
VO Hauptstrom der Weltchristenheıit trennt? In welchem Ausmaßl} und nach
welchem Zeıitraum wiırd das gegenwärtige russische Luthertum anschlußfähıe
se1in dıe Ökumene. ohne befürchten MUSSenNn, be1 diesem Vorgang

VON seinem Wesen einzubüßen? In diesem Zusammenhang wiırd der
Begriff „Sonderweg“” bemüht Und ZWaTlr ZUT Darstellung des besonderen
eges zwıschen Bewahrung und Fortschrıitt, den das russische Luthertum
innerhalb seINeEs VON orthodoxen Kräften bestimmten mieldes geht, dıe damıt
verbundene Modernitätsverzögerung in auf ehmend [ieses retardıerende
Moment äng mıt eiıner besonderen Setzung VON Prioritäten, dıie VON

einıgen Bıschofskanzleıien der ELKRAS übergangswelse gehandhabt wurde, für
die Kırchenleitungen VON SELK und jedoch eiıne weıterhın
gültıge Maxıme darstellt Vorrang hat die Vertiefung und Festigung der eigenen
Identität, bevor schlıeßlic dann AaUus einer Posıtion gewachsener Stärke heraus

eıne Begegnungskultur möglıch werden kann in ezug auf andere und frelere
Erscheinungsweıisen des Protestantismus.

Im Begriff „Sonderweg“ sınd darum auch Spannungen mıt angedeutet,
dıe sıch nfolge jener eigenwiıllıgen Schwerpunktsetzung 1mM Verhältnıis
westlıchen Partnerkirchen zeıitwelse aufgetan en ugle1ic wırd aber auf
eın Hoffnungspotential hingewlesen, das ausgerechnet jener SO  ruchstelle
entsteht, die Dıfferenz den Wes  ırchen AIl deutlichsten spürbar und
sıchtbar wiIird: Das ist Jene telle, der dıe aufklärungsresistente Grundhaltung
des osteuropälischen Christentums zusammenstößt miıt dem emanzıpatorischen
Hauptstrom der neuzeıtliıchen Ge1lstes- und Theologjiegeschichte des Westens.®
Und diese Kollisıon SEeTI7Z Energien fre1. Jedenfalls auf Seıiten des russıschen
Luthertums wırd damıt gerechnet, daß die Erfahrung dieses Gegensatzes
das eigene T schärfen kann. (jerade aufgrun dieser eigenständıgen
Entwicklung INan In der Lage se1n, sıch innerhalb der europälischen
und weltweıten Christenheit konstruktiv plazıeren, ohne sıch dem erdac
auszusetzen, e1 einem Anpassungsdruck iıchtung Westen erhegen. Im
us des vorlıegenden ESSaySs jegen somıiıt orgänge, dıe mıtgeholfen aben,

68 Zwischen em Hauptstrom des russischen Luthertums und jenen Kirchen, die iIm westlichen
Einfilußbereich verwurzelt sind. besteht eın theologischer Gegensatz, der auch eine
weltanschauliche Komponente hat. Dieser Gegensatz cheımnt MIr eine gewiße AÄhnlichkeit Z
en miıt jenem Konflıkt, der während und ach em ersten Weltkrieg zwıschen deutschem
Luthertum und westlıich geprägten Kırchenkräften aufgebrochen ist. Auf diese iImmer
wıeder NCUu aufbrechende Konfliktlinie weıst Werner Flert hın In seiner „Morphologıe des
Luthertums“ ScChH1Ide‘ die ‚„‚konfessionelle Dynamıs“, dıe in eiıner „beständıgen Konkurrenz
und Auseinandersetzung” mıit „fremdgesetzlıchen otıven“ erfolge: Seılit der Aufklärungszeıt
bedrohe eıne „gewaltıge Überfremdung VOT allem VON Westen her‘  me die an  mie lutherische
Identıtät Zıitiert be1 Slenczka, 80© ANT: Vgl hıerzu auch Andreas Holzbauer, Natıon und
Identität. Die polıtıschen Theologien VOIN Emanuel Hırsch, Friedrich Gogarten und Werner
Elert aUSs postmoderner Perspektive, übıngen 2012: 347 Anm. 151
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dıie lutherischen Kırchen ulblands innerlich festigen, daß S1e auch ıhre
Außenverhältnıisse SOUVeran gestalten können.®

ıne Schlüsselrolle el den Bekenntnisschrıiften und theologıschen
Schlüsselwerken des 16 und K Jahrhunderts An der Gemeinindebasıs WwW1e In
der Theologenschaft en Sie viele eser gefunden. nen diıent diese Lektüre
ST Festigung iıhrer VO Glauben gepragten enk- und Lebenswelse. hre
Mündıgwerdung als Christenmenschen vollzıeht siıch ın erster Linıe In einem
geschichtliıch und theologisc umgrenzten, nıcht In einem global entgrenzten
Horıizont. Miıt anderen Worten Die Stabılısıerung iıhrer christlichen Ex1istenz
und Handlungspraxı1s verläuft nıcht über die Ane1ıgnung eines freiheıitliıchen
Wertekanons, der VO Prımat unıversal verstandener Menschenrechte geformt
ist, als vielmehr über eıne Auseinandersetzung mıiıt hıstorıischen Dokumenten,
die VON dem Begriffspaar „Gesetz und Evangelıum” her strukturiert SINd. Von
eiınem autonomie-kritischen Vorverständnıis her können diese Schriftstücke

gelesen werden, daß Ss1e eiıne theonome Gesellschaftsordnung samıt starker
Staatlıchkeit stützen. © iıne solche Rezeption erfolgte In reußen-Deutschlan
während des 19 Jahrhunderts und em Anscheın nach begınnt sS1e sıch 1m
restauratıven Rulßland des beginnenden Jahrhunderts wıederholen DiIie
Bekenntnisschriften In ıhrer Wahrnehmung Urc zeitgenössische russische

Das eıgene Profil ZU] Ausdruck und das des Partners In rfahrung bringen, MAaC| den Reı1z
des internationalen ökumenıschen Gesprächs AaUus In solche Begegnungen Aıeßt sowohl dıe
Darstellung „eigener Überzeugungen und Grundsätze“ als auch die Erkenntnis e1n, daß In
manchen Bereichen ‚„„‚deutliıche Unterschiede und gegensätzlıche Auffassungen“ g1bt. Hıerbe1l
OoMmM] eıner „doppelten Wahrnehmung erreichter ähe und bleibender Unterscheidung'  n  F

Bıschof olfgang er In Erläuterung des Ausdrucks ‚„„Ökumene der Profile*‘, den der
amalıge Ratsvorsıtzende der anläßlıch seiner Begegnung miıt aps Benedikt XM e1ım
Weltjugendtag In Öln 2005 geprägt hat (www.ekd.de/presse/pm147_2005 _ rv_ansprache_ _
papst.html). DIie Wahrnehmung und Würdigung unterschiedlicher Profile ist uch für den
Dıialog zwıschen EKD und der ROK eıne zentrale Voraussetzung, w1ıe S1egfried KasparicKk,
ıIn Ratz Hg.). aa.0. DE ausführt. Analog azu ur dieses Verhältnıis VON „erreichter ähe
und bleibender Unterschiedlichkeıit“‘ auch zwıischen den lutherische: Kırchen Rußlands und
jJenen evangelıschen bzw. lutherischen Kırchen herrschen, die In der Miıtte und 1im esten
Europas SOWIEe In Nordamerıka beheimatet Sınd
ITheonom ist eine sıttlıche andlung, dıe Al den ıllen (jottes gebunden ist 1m 1NbDlıc
auf ‚eıne zukünftıg errichtende normatıve Ordnung der Gesamtwirklıchkeıit"“.
Graf, Fallstudıien, aa 236f. Taf deutet 1er Theonomie als „geschichtstheologischen
Zielbegrnit, der den altprotestantantıschen Gesetzesbegriff funktional LICUu definiert und
„Deer! e1! Begriffe sınd darauf ausgerichtet, „dıe gegebene polıtısch-sozıa: ealıtal In
theologischer Perspektive“  Z beschreıiben, Fischer, a.a.Q0., 2724 Anm. 104 Im Unterschied
ZU Gesetzesbegriff iıst 1m Begriff der Theonomie eın bestimmtes Maß menschlıcher
Freiheit immer schon mıtgedacht, allerdings konstituwert und egrenzt durch (Gjottes Autorit:
er ann dıe re VON der Theonomie einem „Instrument der Relatiıvierung Von

Autonomie auf einen transzendenten TUN! der Freiheit hın werden, der Zu unmıiıttelbar mıt
gegebenen polıtıschen Ordnungsstrukturen gleichgeschaltet wiıird“‘, urteıilt Graf 1m
(Jesetz LV, In Gerhard Müller (Hrsg), Theologische Realenzyklopädıe, Band VL 108 eıle
5() und 114, eıleA
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Lutheraner erTullen el elıne dreıfache Aufgabe 1mM derzeıtigen russischen
Kontext: theologische Identitätsstiftung, Abgrenzung Von anderen Konfess1ionen,
Integration In das obrigkeitliche und gemeıinschaftlıche Gesamtgefüge des
He1matlandes.

urc UÜbernahme und Verinnerlichung dieses Gedankenguts wırd eıne
Haltung gefördert, dıe diese russiıschen nhänger Martın Luthers In dıie ähe
Jener vormundschaftlıchen Prinzıpien und Handlungsmuster rückt, dıe VO der
rthodoxen Kırche des Landes 1m Vereıin mıt staatlıcher Autorität vorgegeben
werden. Russısche Lutheraner bewegen sıch damıt auf das relıg10nspolıtische
Programm der ROK Zu Dadurch wırd das oben erwähnte retardıerende
Moment, das dıe Weıterentwicklung des russischen Luthertums abbremst, noch
verstärkt. (Jenau dies ist OoIlfenbar Von den bekenntnistreuenubeabsıchtigt:
Sıe wollen den Prozeß relıg1öser Selbstfindung iIm landesspezıflischen Umfeld
vertiefen, ohne VON lıberalen een beeinflulit werden. FEın es Mal}

Freıiheit empfhinden SIEe als Störung des landestypıischen Gleichgewichts
zwıschen Indıyıiıduum und Gemeinschaft, zwıschen Personalıtät und Autoriıtät.
TeT Meınung nach wurde dieses Gleichgewicht während der 1990er re
empfindlıch gestört, als westliıche een ungehindert nach Rulland einströmten.

hre reiheıitsliıebenden Glaubensgeschwister beurteıjlen diese orgänge
anders, weıl S1e nıcht In natıonalpatrıotischen, sondern internationalen Kategorien
denken SI1e egen dıe Hoffnung, nach dem Vorbild entsprechender Modelle
AdUus westlichen Kırchen 1UN auch In Ruliland eın ffenes Kırchenkonzept
entwıckeln, das zudem demauzıvilgesellschaftlıcher Strukturen 1Im SaNzZCHh
Land förderlich se1n soll SIie mußten s aber hınnehmen, daß das Gesetz des
andelns me1lst den konservatıven äften überlassen 16 In
und SELK ist dies einem Dauerzustand geworden. Immerhın iıst G 1m
Bund des den Vertretern eines itenen Kurses neuerdings gelungen,
innerkırchlic 1UnN doch tlıche Modernisierungsakzente setizen uch konnten
SIE 1m Verhältnıis nach außen zusätzliche Bewegungsspielräume erarbeıten, VOT
em W ds die Ausgestaltung des partnerschaftlıchen Verhältnisses ZUT EKD)
und dıe selbstbewußte Integration In dıe lutherische elitTamılıe anbelangt. Die
geschichtlich uüberlıeierte Prägung und theologische Formgebung des eigenen
Kırchenbundes bleıibt davon unberührt Sıe ist Teıl des Tbes, dem das russische
Luthertum In selner Gesamtheit verpflichtet bleibt

Dieser SSaYy beschreı1bt eıne Stufenfolge der Entwicklung se1it der
Neuformierung Anfang der 1990er T Zunächst wırd auf dıe orgfalt
F /Zur theokratischen Versuchung, der das nachkommunistische Rußland insgesamt ausgesetzt

ist, vgl Graf ın der Eıinleitung des VO!]  > ihm und Heıinrich Meier herausgegebenen Sam-
melbandes, a.a.Q., 47 nter Bezugnahme auf Kostjuk, a.a.0°, verwelst Tratf auf „dezıdıiert
autorıtäre ‚polıtısche Theologien“‘, dıe dıe ROK entwiıckelt hat. Im Extremftall ann 1eS$s
eiıne „Verstaatlıchung des aubens  6c: einschlıeßen, vgl Joas,. In Graf/ Meier Hg.). a.a.Q., 276
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hıngewlesen, mıt der russiısche Lutheraner ıhr hıstorısch-dogmatisches Erbe
egen und pflegen Aufmerksam gemacht wırd auf Jene ammlung
und Bekenntnıs, WIe S1€e In den neugegründeten lutherischen Kırchen ublands
und angrenzender Staaten stattgefunden hat und weıterhın statthndet. Diese
innerkırchliche Stabiliısıerung und konfessionelle onsolıdıerung wırd sodann
gewertet als Beıtrag einer erneuten und e1in  samen Zusammenführung
des russıschen Luthertums mıt seinem orthodoxen Umfeld, VON dem CS seIit
450 ahren intens1v epragt wurde und In dem v selnerseıts deutliche Akzente
gesetzt hat Die Inkulturation 1m angestammten Land und iıhre fortlaufende
Verstetigung und ertiefung gılt als elementare rundlage afür, dal3 der eigene
lutherische Standpunkt glaubensüberzeugt und selbstbewußt eingenommen
wırd und darum dann auch nach außen hın entsprechend wırksam dargestellt
werden kann. Und dıes ist wıederum dıie Voraussetzung dafür, dal3 In einem
welteren chritt evangelısche Freıiheit 1m grenzüberschreitenden Horizont der
Globalısıerung risıkofrei erlebt und praktızıert werden kann.’*

Deshalb wırd abschlıeßen dıe Erwartung geäußert, daß das russische
Luthertum, innerlıch gekräftigt und gefestigt, 1mM internatiıonalen Begegnungs-
aum elıne vermıiıttelnde und vielleicht versöhnende Aufgabe ausfüllen
kann vorausgesetzl, elne solche iriedenspolitische 1ss1ıon bewegt sıch
innerhalb des Rahmens., der Urc Schrift und Bekenntnis gesetzt ist Unter
dieser Voraussetzung ist en olcher Brückenschlag durchaus eiıne Optıon.
uberdem esteht TUN! der Hoffnung, daß diese Verständigung heiılsame
Auswiırkungen hat auftf lutherische Kırchen In Miıtteleuropa und 1mM Westen
insgesamt: So daß der Fall eintreten könnte, daß deutsche Lutheraner
autf osteuropäischen Umwegen erneut ihrer Identität UE Auf dem
mweg über Erfahrungen, dıie das russische Luthertum In seinem Umfeld
macht., würden DUN auch deutsche Lutheraner iıhre ureigenen Wurzeln 1m
konfessionellen Mutterboden wlıederentdecken. Dies ware 1m 1INDI1IC auf das
Reformatıionsjubiläum A0 e1in lohnendes Ziel

4 Vgl dıe Predigt VON Bıschof Brauer Oktober 2013 In der Schloßkirche Wıttenberg
wwwi.lutherancathedral.ru/deutsch.


